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1 Einleitung 

Vorbemerkung 

Der vorliegende Bericht stellt eine Fortschreibung des im Jahr 1997 für die Stadt Norden erarbei-

teten und bereits in den Jahren 2007/2008 fortgeschriebenen Stadtentwicklungskonzeptes dar.  

Ziel dieser Fortschreibung ist es,  

 eine Aktualisierung der Entwicklungsdaten vorzunehmen – was ist in den letzten Jahren 

in der Stadt bzw. den Ortsteilen passiert? Die Auswertung der Daten erfolgt dabei je nach 

Verfügbarkeit als lange (über 15 Jahre, 2000 - 2015) oder kurze Zeitreihe (ca. 5 Jahre)  

 im Hinblick auf die künftigen Anforderungen an die Stadtentwicklung die Rahmenbedin-

gungen zu beschreiben, unter denen sich Stadtentwicklung vollzieht – hierbei werden 

insbesondere vorliegende Prognosen zur Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung und 

sich ergebende Wohnungsbedarfe herangezogen 

 Handlungsanregungen zu geben, um auf sich wandelnde Rahmenbedingungen zu reagie-

ren und Ziele für die weitere Entwicklung der Stadt zu setzen.  

Während in der Fortschreibung 2007/2008 die Bewertung von potenziellen Flächen für die Sied-

lungsentwicklung am Siedlungsrand erhebliches Gewicht hatte, liegt ein Schwerpunkt der Fort-

schreibung 2018 auf der Prüfung von Potenzialen für die Innenentwicklung. 

 

Die Entwicklungen zum Zusammenhang der Covid-19-Pandemie haben zum einen den Bearbei-

tungszeitraum verlängert bzw. die Bedingungen für Abstimmungen erschwert, zum anderen füh-

ren sie zu Unsicherheiten hinsichtlich der Einschätzung von künftigen Entwicklungen: wie werden 

sich Nachfrage und Investitionsbereitschaft entwickeln? Denkbar sind verschiedene Szenarien:  

(1) Einnahmerückgänge bei privaten Haushalten in Folge von Kurzarbeit, Arbeitsplatzverlust 

oder Insolvenzen von Selbständigen können zu einem Rückgang der Nachfrage nach Ei-

gentum führen.  

(2) Dem eigenen Haus mit Garten kommt in Zeiten eingeschränkter Bewegungsfreiheit und 

Konzentration auf das Private eine stärkere Bedeutung zu und die Nachfrage steigt. 

Es wird daher in den nächsten Jahren noch wichtiger sein, die aktuellen Entwicklungen zu be-

obachten und zeitnah im Hinblick auf das kommunale Handeln zu bewerten. 
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Vorgehen 

 Die Darstellung der Bevölkerungssituation und -entwicklung erfolgt auf der Basis von Da-

ten zur Bevölkerungszahl / -entwicklung und zur Altersstruktur. Dabei wird sowohl auf 

Daten des Landesamtes für Statistik Niedersachsen (LSN) als auch auf städt. Daten zu-

rückgegriffen. 

 Themenbezogene bzw. teilgebietsbezogene Informationen wurden von den Fachämtern 

der Verwaltung zur Verfügung gestellt (z.B. Bebauungspläne), eine Auswertung der Be-

bauungspläne im Hinblick auf Nachverdichtungspotentiale bzw. Steuerungsbedarf er-

folgte im Rahmen der Bearbeitung. 

 Vorliegende umfassende oder themenbezogene Zielaussagen sowie Studien / Untersu-

chungen und Planungen wurden berücksichtigt (z.B. Freiraum, Tourismus, Einzelhandel, 

Rahmenplanung ehem. Doornkaatgelände)  

 Für die Darstellung der möglichen künftigen Entwicklung wird vorrangig die Prognose der 

NBank (Stand 2019) zugrunde gelegt.  

 Folgende Unterlagen wurden einbezogen: 

 Daten der Stadt Norden 
 LSN Daten  
 Kommunalprofil 2016 der NBank (Februar 2018) 
 Grundstücksmarktbericht 2020 (2020) 
 „Wegweiser für Seniorinnen und Senioren“, Landkreis Aurich (2016) 
 „Bedarfsplanung für Tagesbetreuung – Die Versorgungssituation im Landkreis Au-

rich 2007-2013“, Landkreis Aurich  
 Einzelhandelsentwicklungskonzept der Stadt Norden 2018, Lademann und Part-

ner (Ratsbeschluss vom 07.02.2019) 
 Städtebefragung „Vitale Innenstädte 2016“, IFH Institut für Handelsforschung 

GmbH (2016) 
 Ergebnisdokumentation Zukunftsdialog „Tourismuskonzept für Norden-Nord-

deich“ (September 2015) 
 Untersuchung „Wirtschaftsfaktor Tourismus für den Landkreis Aurich 2016“ der 

dwif-Consulting GmbH aus München (September 2017) 
 Untersuchung „Wirtschaftsfaktor Tourismus für die Stadt Norden“ der dwif-Con-

sulting GmbH aus München (2017) 
 Ergebnisdokumentation Zukunftsdialog „Tourismuskonzept für Norden – Nord-

deich“ der PROJECT M GmbH aus Hamburg (September 2015) 
 Rahmenplan Norden, Doornkaatgelände von Droste Droste & Urban (April 2018) 
 Masterplan „Wasserkante Norddeich“, Kurzkonzepte „Nationalparkpromenade 
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Norddeich“ und „Naturerlebnis Dünenlandschaft und Wattenmeer“, WES GmbH - 
Landschaftsarchitektur (September 2018) 

 Freiraumkonzept der Stadt Norden, NWP (2002) 
 Erläuterungsbericht, inkl. Zusammenfassung UVP-Bericht gemäß § 16 Abs. 1 Nr. 7 

UVPG: 600-kV-DC Leitung DolWin kappa – Emden/Ost des Netzanbindungsprojek-
tes DolWin6 für den Bereich der 12 sm-Grenze bis UW Emden/Ost - Abschnitt 
Landtrasse. Tennet (August 2017). 

 

 Kapitel 14 „Urbanes Grün, Natur und Landschaft“: Erarbeitung erfolgte durch den FD „Um-

welt und Verkehr“ der Stadt Norden; Kapitel 15 „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“: 

Erarbeitung erfolgte durch die Klimaschutzbeauftragte der Stadt Norden 

 Es wurden Gespräche mit lokalen Experten vor allem im Zusammenhang Wohnen /  

Wohnentwicklung geführt (die Gespräche wurden im Rahmen des Wohnraumversorgungs-

konzeptes geführt).  

 Die Arbeitsstände wurden mit der Verwaltung sowie einer Arbeitsgruppe der Politik  

diskutiert. 

 Aus dem gesamten Arbeitsprozess wurden die Handlungsempfehlungen entwickelt. 

Die Entwicklung in den Ortsteilen wird im Anhang dargestellt, um die Lesbarkeit des Hauptbe-

richtes zu gewährleisten.  

 

Das Stadtentwicklungskonzept (STEK) und das Wohnraumversorgungskonzept wurden zeitgleich 

erstellt, sodass sich einzelne Passagen oder Kapitel teilweise ähneln oder ggf. identisch sind. 

 
Nach Erstellung eines Entwurfes im November 2019 wurden im Januar/Februar 2020 die Daten 
noch einmal aktualisiert. Es wurde auf unterschiedliche Quellen zurückgegriffen: 
 

 Die Daten der Stadt Norden haben den Stand 2019; Ausnahme: Tourismusdaten / Kap. 9 
(bis 2017).  

 Die Daten der NBank haben überwiegend den Stand 2018 (Zur Darstellung der Wande-
rungssalden je 1.000 Einwohner und der Haushaltsstruktur wurden die Basisindikatoren 
der NBank verwendet. Diese waren nur bis zum Jahr 2017 verfügbar) 

 Die Daten des LSN haben mehrheitlich den Stand 2018 –  
o vereinzelt waren die Daten jedoch nur bis zum Jahr 2017 verfügbar; dies gilt für: 

 die Zuzüge nach Staatsangehörigkeit  
 Wanderungssaldo je 1.000 Einwohner 
 das verfügbare Einkommen  
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o die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach verschiedenen Wirt-
schaftsbereichen war bereits für 2019 verfügbar 
(Stichtag: 30.06.) 

o die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe (diese Daten wurden vom LSN im  
Rahmen der zuletzt 2010 durchgeführten Agrarstrukturerhebung erhoben) 

 vereinzelt wurde auf Daten des Zensus 2011 zurückgegriffen 

Bevölkerungssituation - Gesamtstadt   
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2 Bevölkerungssituation – Gesamtstadt1 

2.1 Bevölkerungsstand und -entwicklung 

Die Stadt Norden zählte zum 31.12.2019 25.785 Einwohner mit Hauptwohnsitz in Norden. Hinzu 

kommen 1.403 Einwohner mit Nebenwohnsitz. Während die Anzahl der Einwohner mit Haupt-

wohnsitz seit 2015 leicht zurückgegangen ist (-1 %), hat sich die Anzahl der Einwohner mit Ne-

benwohnsitz bis 2017 etwas erhöht (+0,8%). Seit 2017 ist die Anzahl der Einwohner mit Neben-

wohnsitz jedoch deutlich gesunken (-19 %). 

 

 

 Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Norden 2005 bis 2019 
Quelle: Stadt Norden  

                                                 
1 Eine zusammenfassende Darstellung der Situation in den Ortsteilen folgt in Kapitel 3 

25.991   26.057   25.917   25.785   

1.625   1.718   1.731   1.403   

 -

 5.000

 10.000

 15.000

 20.000

 25.000

 30.000

2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017 2019

Einwohner Stadt Norden (Hauptwohnsitz) Einwohner Stadt Norden (Nebenwohnsitz)



 

Fortschreibung Stadtentwicklungskonzept 2018/2021 

 

11 

 

 Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Norden 2005 bis 2017  
(Einwohner mit Hauptwohnsitz)  

Quelle: Stadt Norden  

Datenbasis – Stadt Norden bzw. Landesamt für Statistik Niedersachsen 

Die folgende Abbildung zeigt, dass es zu Abweichungen zwischen den Daten der Stadt Norden 

und des Landesamtes für Statistik Niedersachsen (LSN) kommt2. Dabei sind diese Abweichungen 

„stabil“ (sie liegen bei ca. 850-950 Einwohnern) und die sich ergebende Tendenz der Entwicklung 

ist identisch.  

Nachfolgend werden in der Regel  

 für stadtinterne Auswertungen die Daten der Stadt Norden zugrunde gelegt 

 für Auswertungen, in denen regionale Vergleiche durchgeführt werden, die Daten des LSN 

(die Tabellen und Diagramme enthalten entsprechende Quellenhinweise) 

 Weiterhin werden auch die Daten der NBank herangezogen. 

 

                                                 

2 Das LSN bereinigt die Daten der Stadt mit anderen Methoden (z.B. grundsätzliche Annahme, dass ein gewisser Anteil falsch ge-

meldet ist). Nach außen arbeitet die Stadt Norden auch mit der Zahl des LSN – lediglich für Sonderauswertungen [z.B. Entwicklun-
gen in Stadtteilen] werden die eigenen Daten herangezogen.  

25.991   26.130   25.927   25.891   25.776   26.057   25.917   25.785   
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 21.000
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 Bevölkerungsentwicklung – Differenz zwischen den Daten des LSN und der Stadt Norden  

Quelle: Stadt Norden, LSN  

Bevölkerungsprognose der NBank3 

Die NBank prognostiziert die Entwicklung der Bevölkerungszahl mit Hauptwohnsitz in der Stadt 

Norden. Es wird bis zum Jahr 2040 von einem Bevölkerungsverlust um -16,2 % aus-gegangen, 

was einem Minus von 4.055 Personen gegenüber 2017 entspricht.  

Dabei rechnet die NBank bis zum Jahr 2020 zunächst mit einem minimalen Bevölkerungsverlust 

von 0,3 %.  

 

                                                 
3 Die Grundlage für das vorliegende städtebauliche Entwicklungskonzept bilden u.a. die aktuellen Prognosen der NBank, die allen 

niedersächsischen Einheits- und Samtgemeinden kostenlose Basisdaten für eine Analyse der aktuellen und zukünftigen Wohnungs-

marktsituation zur Verfügung stellt und die Erstellung eines standardisierten Kommunalprofils auf Basis der kontinuierlichen Woh-

nungsmarktbeobachtung des Landes anbietet. Das Kommunalprofil enthält u.a. Informationen zur Entwicklung der Bevölkerungs- und 

Haushaltszahlen bis 2040. Darauf aufbauend prognostiziert die NBank einen künftigen Wohnraumbedarf (vgl. Kap. 4.4). Die NBank-

Prognosen erscheinen im 2-Jahres-Rhythmus – die aktuellen Prognosen wurden Mitte 2019 veröffentlicht. Die Prognosen basieren 

auf regionsspezifischen Schätzungen der Geborenen und der Sterbefälle sowie auf Abschätzungen der künftigen Wanderungen auf 

Basis der Zu- und Fortzüge der Jahre 2012 bis 2014 sowie 2017 (2015/16 wurden aufgrund starker Verzerrungen durch Flüchtlings-

zuzüge nicht mit einbezogen). Dabei wurde unterstellt, dass die Zuwanderung in den ersten Jahren der Prognose höher ausfallen wird 

als gegen Ende des Prognosezeitraums (Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in den aktuellen Herkunftsgebieten, 

rückläufiges Potenzial mobiler Bevölkerung, rückläufiger Zuzug aus Kriegs- und Krisenländer). Die Prognose der Einheits- und Samt-

gemeinden wird mit angepassten altersspezifischen Raten simultan zur jeweiligen Landkreisprognose gerechnet, sodass die Ergeb-

nisse innerhalb des Landes konsistent sind. (vgl. NBank – Wohnungsmarktbeobachtung 2019). 

25.122   25.060   
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 23.000

 24.000
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Ab 2020 wird dann ein starker Rückgang der Einwohnerzahl vorhergesagt (vgl. Abb. 4).   

 

Für den Landkreis Aurich werden bis 2022/23 ein leichter Bevölkerungszuwachs sowie nach-fol-

gend ein deutlich schwächer verlaufender Bevölkerungsverlust als in Norden prognostiziert. Ähn-

lich sieht die Prognose für Niedersachsen aus4. 

 

 

 

 Bevölkerungsprognose bis 2040– Einwohner nach Altersgruppen  

Quelle: NBank Kommunalprofil 2019 für die Stadt Norden   

Anmerkungen zur Prognose 

Bei der Interpretation der Prognose ist zu berücksichtigen, dass  

 eine Prognose auf Annahmen beruht, 

 sie üblicherweise eine Fortschreibung vergangener Entwicklungen darstellt, 

 eine Einflussnahme auf die Entwicklung möglich ist, die Prognose also nicht zwingend eintritt. 

Vor dem Hintergrund sich verändernder Rahmenbedingungen (Anstieg/Rückgang Geburtenraten, nicht 

vorhersehbare Wanderungsbewegungen), die noch dazu durch bundespolitische Entscheidungen be-

einflusst werden, zeigten sich Prognosen in der Vergangenheit nicht selten unsicher. So führten verän-

derte Rahmenbedingungen vor allem zwischen den Prognosen aus 2014/15 (Basisjahr 2013) und 

2016/17 (Basisjahr 2015) zu deutlichen Verschiebungen: Ging die NBank im Rahmen ihrer Wohnungs-

                                                 
4 Der Text wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen. 
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marktbeobachtung 2015 für den Landkreis Aurich noch von einer deutlich rückläufigen Bevölkerungs-

entwicklung (-6,5 %; 2013 bis 2035) aus, fiel die Prognose 2017 etwas moderater aus  

(2015 bis 2035: - 3,2 %). Dieses verdeutlicht, wie unsicher Prognosen sind.  

 

Die aktuelle Prognose 2019 fällt in der Tendenz wiederum wie die vorherige aus: niedersachsenweit 

ist bis ca. 2022 mit Haushaltswachstum zu rechnen, danach wird ein langsames Abflachen erwartet.  

 

Die bisherigen Daten und auch Wahrnehmungen vor Ort deuten nicht auf den prognostizierten massi-

ven Bevölkerungsverlust hin, es werden kontinuierlich Wanderungsgewinne realisiert, die in manchen 

Jahren den natürlichen Bevölkerungsverlust kompensieren, in anderen Jahren geringer ausfallen als 

der natürliche Bevölkerungsverlust.  

Im Ergebnis stellt sich die Bevölkerungsentwicklung  

 zwischen 2005 und 2014 kontinuierlich leicht rückläufig dar, 

 gab es einen Bevölkerungsanstieg in den Jahren 2015/2016 als Folge des Flüchtlingszuzuges, 

 ist seit 2017 wiederum – auf höherem absolutem Niveau – ein leichter Rückgang der Einwoh-

nerzahl erkennbar.  

 

Der Trend der rückläufigen Einwohnerzahl ist somit in den Bevölkerungsdaten durchaus ablesbar 

(vgl. Abb. 3) – allerdings [werden] auch hier die Ursachen diskutiert: der Grund wird in einer zu gerin-

gen Ausweisung von Bauland gesehen mit der Konsequenz, dass bei umfangreicherer Baulandauswei-

sung auch Zuzug in größerem Umfang erwartet wird. 

 

Im Hinblick auf die Frage des Umgangs mit der Prognose sollte daher nicht der Schluss gezogen wer-

den, dass „die Bevölkerung sowieso zurück geht und es somit keiner Entwicklung mehr bedarf“ – eher 

sollte vor dem Hintergrund des kommunalen Entwicklungsziel geprüft werden, was getan werden kann, 

damit die Prognose nicht eintritt. 

Dabei kommt auch einer laufenden Beobachtung und Bewertung der relevanten Faktoren eine wichtige 

Rolle zu, um Fehlentwicklungen zu vermeiden bzw. auf Veränderungen zu reagieren (vgl. auch  

Handlungsempfehlungen im Wohnraumversorgungskonzept - „Marktbeobachtung“).  

Andere Anbieter können derzeit keine aktuellen Vorausberechnungen zur Verfügung stellen. Die Bevöl-

kerungsvorausberechnung der Bertelsmann Stiftung (Wegweiser Kommune) basiert auf Entwicklungen 
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der Jahre 2009 bis 2012 und berücksichtigt damit nur bedingt aktuelle Trends und Entwicklungen 

insbesondere bei den Wanderungsbewegungen. Eine Aktualisierung der Bertelsmann-Prognose, die zu-

nächst für Ende 2017 / Anfang 2018 angekündigt war, wurde bis auf weiteres verschoben 

(https://blog.wegweiser-kommune.de/diverses/aktualisierung-des-wegweiser-kommune). 

 

2.2 Ursachen der Bevölkerungsentwicklung: natürliche Bevölkerungsent-
wicklung, Wanderungen 

Die Veränderung der Bevölkerungszahl ergibt sich zum einen aus dem Saldo von Geburten und 

Sterbefällen sowie zum anderen aus dem Saldo von Zu- und Fortzügen.  

Abbildung 5 zeigt, dass im Zeitraum 2005- 2019  

 die natürliche Bevölkerungsentwicklung im gesamten Betrachtungszeitraum rückläufig 
war – die Zahl der Sterbefälle lag während des gesamten Zeitraumes über der Zahl der 
Geburten. 

 bis auf das Jahr 2008 durchgängig Wanderungsgewinne vorlagen – es zogen mehr Men-
schen nach Norden, als die Stadt verlassen haben. 

 die natürlichen Bevölkerungsverluste allerdings nicht immer durch die Wanderungsge-
winne ausgeglichen werden konnten, sodass der Gesamtsaldo zwischen -150 bzw. +300 
Personen schwankt. 

 in den letzten fünf Jahren 2014-2019 lediglich in einem Jahr (2015) ein positiver Ge-
samtsaldo vorlag 
 

Im Jahr 2015 erreichen Zuwanderung und Gesamtsaldo deutlich höhere Werte als in den voran-

gegangenen Jahren. Dieses erhebliche Wanderungsplus ist auch durch den Zuzug von Flüchtlin-

gen begründet, der ab dem Jahr 2015 in Niedersachsen für erheblichen Bevölkerungszuwachs 

gesorgt hat5. Dies zeigt auch Abb. 6, die zeigt, dass in den Jahren 2015/16 bei den Zuzügen über 

die Gemeindegrenzen rund ein Drittel und somit ein deutlich größerer Anteil an Ausländern als 

                                                 
5 „Für Niedersachsen wurden im Berichtsjahr Januar bis Dezember 2015 37.975 Asylanträge verzeichnet. 34.248 davon waren 

Asylerstanträge und 3.727 Folgeanträge, dies bedeutet einen Zuwachs von 19.539 Personen oder um 106 % im Vergleich zum 

Dezember 2014. Im Vergleichszeitraum des Vorjahres waren es 7.790 Asylerstanträge und 1.256 Folgeanträge, somit insge-

samt 9.046 Asylanträge; dies bedeutet einen Zuwachs von 13.708 Asylerstanträgen (+176,0 %) und einen Rückgang von -461 

Folgeanträgen (-36,7 %).“ 

Quelle: https://www.fluechtlinge.niedersachsen.de/startseite/koodinierung_fluechtlingsversorgung/fluechtlinge_ 

niedersachsen/grundsaetzliches/entwicklung-der-zugangszahlen-139059.html 
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in den Jahren zuvor verzeichnet wurde. Auch die Zahl der Zuzüge mit überschrittener Bundes-

grenze lag 2015 mit 349 deutlich höher als in den Vorjahren (2014: 164, 2013: 116; 2012: 126). 

2016 wurden 266 Zuzüge aus dem Ausland registriert.  

 

 Bevölkerungsbewegung in der Stadt Norden (2005 - 2019) 

Quelle: Stadt Norden 

  

Überschrittene Grenzen: Einheits-/Samtgemeindegrenzen 
Zuzüge  Fortzüge  

Insgesamt Deutsche Ausländer Insgesamt Deutsche Ausländer 

            2010 100% 89% 11% 100% 92% 8% 

            2011 100% 90% 10% 100% 92% 8% 

            2012 100% 87% 13% 100% 90% 10% 

            2013 100% 83% 17% 100% 90% 10% 

            2014 100% 79% 21% 100% 89% 11% 

            2015 100% 67% 33% 100% 84% 16% 

            2016 100% 67% 33% 100% 74% 26% 

            2017 100% 73% 27% 100% 80% 20% 

 Zuzüge nach Norden nach Staatsangehörigkeit 6 

Quelle: LSN Darstellung re.urban / NWP.  

 

                                                 
6 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens des LSN vor. 
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2.3 Wanderung nach Altersgruppen 

Abbildung 7 zeigt, dass die Wanderungssalden in den Einzeljahren durchaus unterschiedlich aus-

fallen, es lassen sich über den Betrachtungszeitraum jedoch folgende Trends erkennen:  

 die Wanderungsgewinne bei den 50-64 Jährigen sind im Betrachtungszeitraum kontinuierlich 
auf hohem Niveau  

 bei der Gruppe der 18-24 Jährigen verzeichnet Norden kontinuierlich Wanderungsverluste 
 bei den 25-29 Jährigen wechselten sich im betrachteten Zeitraum Wanderungsgewinne und 

–verluste ab (zwischen 2011 und 2014 gab es kontinuierlich Verluste) 
 bei den 0-17- bzw. 30-49 Jährigen liegen ebenfalls im gesamten Zeitraum Wanderungsge-

winne in wechselnder Höhe vor; im Jahr 2015 ergeben sich für diese beiden Gruppen beson-
ders hohe Zuwanderungszahlen, die ihre Ursache vermutlich in der Zuwanderung von Flücht-
lingsfamilien haben. Es handelt sich jedoch nicht um Familienwanderung sondern um junge 
Erwachsene und unbegleitete Minderjährige7. 
 

 

 Wanderungssalden 2006 – 2017 in Einzeljahren nach Altersgruppen8 

Quelle: Basisindikatoren NBank  

  

                                                 

7 Vor allem minderjährige Flüchtlinge sind im Haus Nazareth (ehemals wurde sich dort um die sogenannten „boat 

people“ gekümmert) in der Stadt Norden untergekommen. 

8 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens der NBank vor. 
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Die folgende Abbildung zeigt die summierten Wanderungssalden der Jahre 2006 – 2011 bzw. 

2012– 2017 unterteilt nach Altersgruppen. 

 

 

 Wanderungssalden (2006 – 2017) in Norden nach Altersgruppen  
(summiert, absolute Zahlen)9 

Quelle: Basisindikatoren NBank 

Es wird deutlich, dass vor allem in den Ausbildungsjahrgängen bzw. bei den jungen Erwachsenen 

(18-24 Jahre) ein zum Teil starker Wanderungsverlust vorliegt. Auch bei den 25-29 Jährigen ver-

zeichnet die Stadt Norden insgesamt leichte Verluste, während alle anderen Jahrgänge absolut 

an Bevölkerung gewonnen haben. Vergleichsweise groß ist der Gewinn in den Altersgruppen  

 der 50-64 Jährigen (Größenordnung: ca. 95 Personen /Jahr im Zeitraum 2006-2017) 

 der 30-49 Jährigen und auch bei den unter 18 Jährigen – Norden ist also durchaus Zu-

wanderungsziel für Familien mit Kindern, die dann aber (zumindest vorübergehend) als 

junge Erwachsene die Stadt verlassen.  

 

Auffällig ist zudem, dass in den letzten Jahren (2012-2017) im Vergleich zu den Jahren zuvor 

(2006-2011) sowohl deutlich mehr 0-17 Jährige als auch 30 – 49 Jährige nach Norden gekommen 

sind (Familienwanderung) (s.o.). Dies gilt insbesondere für das Jahr 2015 und ist u.a. mit dem 

Zuzug von Flüchtlingen zu begründen.  

                                                 
9 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens der NBank vor. 
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In den anderen Altersgruppen sind für den Zeitraum 2006-2011 mehr Zu- bzw. Abwanderungen 

zu beobachten. 

Bei einem Vergleich der Wanderungssalden Nordens (2012 – 2017) mit den Wanderungssalden 

anderer Städte in der Region (Abb. 9), fällt auf, dass der Zuzug bei den 50-64 Jährigen in Norden 

zwar auf einem konstant hohen Niveau liegt, jedoch geringer ausfällt als in der Nachbargemeinde 

Hage. Zudem verzeichnete die Stadt Norden im Zeitraum 2012-2017 leichte Verluste bei den 25-

29 Jährigen während die anderen Vergleichsfälle teilweise hohe Wanderungsgewinne in dieser 

Altersgruppe verzeichneten. 

 

 

 Wanderungssalden (2012 – 2017) in der Region nach Altersgruppen  
(summiert, je 1.000 Einwohner)10 

Quelle: LSN. Darstellung re.urban / NWP.  

Die bereits beschriebene Familienzuwanderung (starker Zuwachs bei den 0-17 und den 30-49 

Jährigen) - vor allem im Jahr 2015, ist teilweise auch in den Vergleichskommunen zu beobachten 

(gelb markiert): Insbesondere in Norden jedoch auch in Wiesmoor und Hage war die Zuwanderung 

der 0-17 Jährigen je 1.000 Einwohner im Jahr 2015 deutlich höher als im Vor- (2014) bzw. Folge-

jahr (2016) 11. Auch bei den 30-49 Jährigen ist zumindest in Norden und Wiesmoor im Jahr 2015 

                                                 
10 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens des LSN vor. 

11 In den Jahren 2015 und 2016 sind insgesamt mehr als 5.100 unbegleitete ausländische Kinder und Jugendliche in 

Niedersachsen in Obhut genommen worden. Zum Vergleich: in 2012 waren es ca. 200, in 2013 kamen ca. 250 und in 

2014 sind es ca. 350 gewesen.  
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ein deutlich höherer Zuzug als in 2014 bzw. 2016 erkennbar. (Dies stützt die bereits formulierte 

Vermutung, dass der Zuzug vor allem auch im Jahr 2015 seine Ursache im Zuzug von Flüchtlingen 

hatte).  

 

  

Wanderungssaldo je 1000 Einwohner 
im Alter von 0-17 Jahren im Alter von 30-49 Jahren 

2014 2015 2016 2017 2014 2015 2016 2017 
Norden 15,9 41,1 12,8 12,4 11,9 25,1 4,1 1 

Aurich 18,6 23,3 28,7 9,6 19,4 19,3 11,4 1,8 

Wiesmoor -5,1 22,4 11,8 7,8 2,7 13,6 11,2 4,6 

Hage 7,8 21,2 2,4 11,1 11,8 11,6 16,8 9,3 

Tabelle 1: Wanderungssaldo der Stadt Norden je 1.000 Einwohner 2014 – 2017 (Daten LSN)12 
Quelle: LSN. Darstellung re.urban / NWP.  

 

2.4 Stadt-Umland-Wanderungen 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Wanderungsverflechtungen für den Zeitraum 2005-

2017 dargestellt: 

 

 Die Stadt Norden hat im langjährigen Vergleich einen positiven Wanderungssaldo mit 

dem restlichen Land Niedersachsen.  

 39 % dieser Wanderungen erfolgt aus dem Landkreis Aurich. 

 
  

                                                 

Quelle: Niedersächsisches Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung: Unbegleitete Minderjährige in Nie-

dersachsen - Landesjugendhilfeplanung Niedersachsen 2017. 

12 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens des LSN vor. 
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 Zuwanderungen 

20.160 

Abwanderungen 

17.814 

Gesamtsaldo 

2.364 

LK Aurich 39% 7.919 41% 7.253 +666 

Bezirk Weser-Ems 14% 2.840 19% 3.351 -511 

Restliches Niedersachsen 7% 1.356 6% 1.083 +273 

Restliche Bundesrepublik 31% 6.328 27% 4.869 +1.459 

Ausland 9% 1.717 7% 1.258 +459 

Tabelle 2: Wanderungen der Stadt Norden 2005 – 2017 (Daten LSN)13  

Quelle: LSN 
Darstellung re.urban / NWP.  

 

Aus den städt. Daten für den Zeitraum 2005-2019 ergibt sich, dass hinsichtlich der Zuwanderun-

gen 2005-2019 vor allem Nordrhein-Westfalen (17 %) wichtige Herkunftsregion ist.  

 

Abbildung 10 zeigt die Wanderungsbeziehungen für das Jahr 2016. 

                                                 
13 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens des LSN vor. 
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 Wanderungskarte: Zuzüge nach (+) und Fortzüge aus (-) Norden (2016)  

Quelle: LSN. Darstellung re.urban. 

2.5 Altersstruktur 

Datenbasis – Stadt Norden bzw. Landesamt für Statistik Niedersachsen 

Die folgende Abbildung zeigt, dass es zu Abweichungen zwischen den Daten der Stadt Norden 

und des Landesamtes für Statistik Niedersachsen (LSN) kommt. Die Abweichungen variieren je 

nach Altersgruppe (sie liegen bei 11 bis 272 Personen; in der Summe bei rd. 800 Personen –  

vgl. Abb. 3). Die sich ergebende Tendenz der Entwicklung ist identisch.  

 

Nachfolgend werden in der Regel:  

 für stadtinterne Auswertungen die Daten der Stadt Norden zugrunde gelegt, 

 für Auswertungen, in denen regionale Vergleiche durchgeführt werden, die Daten des LSN  

(die Tabellen und Diagramme enthalten entsprechende Quellenhinweise). 
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 Altersstruktur (2018) – Differenz zwischen den Daten des LSN und der Stadt Norden 

Quelle: Stadt Norden, LSN 

Abbildung 12 zeigt, dass Norden im regionalen Vergleich und auch im Vergleich zum Landes-

durchschnitt bereits höhere Bevölkerungsanteile bei den über 60 Jährigen verzeichnet. 

Im Vergleich gering besetzt sind dagegen die Gruppen der 18-29 Jährigen  

(hier bildet sich die Abwanderung zu Ausbildungszwecken ab) sowie der 30-44 Jährigen. 

Bei den unter 18 Jährigen liegt der Anteil leicht unter dem regionalen Mittel.  

 

 

 Altersstruktur im regionalen Vergleich (2018) 

Quelle: LSN 
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Veränderung der Altersstruktur 2005 – 201814:  

Abbildungen 13 und 14 zeigen, dass in Norden 

 alle Altersgruppen unter 18 Jahren sowie die Gruppe der 30-44 Jährigen weniger und die Gruppen 
über 45 Jahre 2015 mehr Personen als im Jahr 2000 umfassen, 

 der Anteil der 18-29 Jährigen zwischen 2005 und 2016 konstant geblieben ist, 
 die Zahl bei den Kindern und Jugendlichen rückläufig ist, 
 ein besonders hoher Rückgang in der Altersgruppe der 30-44 Jährigen verzeichnet wird  

(-1.200 Personen). 
 
Trotz der Wanderungsgewinne in den Altersgruppen unter 18 Jahre bzw. zwischen 30 und 44 

Jahre (sh. Kap. 2.3) ist sowohl der Anteil dieser Altersgruppen und auch die absolute Einwohner-

zahl in diesen Altersgruppen zwischen 2005 und 2018 gesunken (die Alterung der  

geburtenstarken Jahrgänge führt dazu, dass diese im Verlauf in anderen Altersgruppen abgebildet 

werden). 

 

 

 Altersstruktur 2005 und 2018 

Quelle: LSN 

                                                 
14 Die Ergebnisse der Wanderungsstatistik und als Folge die Entwicklung des Bevölkerungsstandes ab Berichtsjahr 2016 

sind aufgrund methodischer Änderungen, technischer Weiterentwicklungen der Datenlieferungen aus dem Meldewesen 

an die Statistik sowie der Umstellung auf ein neues statistisches Aufbereitungsverfahren nur bedingt mit den 

Vorjahreswerten vergleichbar.  
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 Absolute Veränderung in den Altersgruppen 2005 – 2018 

Quelle: LSN 

Prognose der NBank zur Bevölkerungsstruktur 

Abbildung 15 ist zu entnehmen, dass die Altersstruktur Nordens bereits im Jahr 2000 deutlich von 

der des Landkreises und der des Landes abwich. So geht die NBank auch für 2020 davon aus, dass 

der demografische Wandel in Norden bereits etwas weiter vorangeschritten sein wird als im Land-

kreis Aurich und im Land Niedersachsen: Norden wird 2020 bei der Gruppe der Haushaltsstarter 

(18- bis 29 Jährige) etwas weniger und bei den über 60 Jährigen (empty nester) deutlich mehr 

Einwohneranteile als im Landkreis und im Bundesland verzeichnen. Die Gruppe der Familien wird 

2020 geringer vertreten sein als im Landkreis und im Land (vgl. Abb. 15).   

Anders als im Landkreis Aurich und im Land Niedersachen, wo bis 2040 mit einer deutlichen 

Verschiebung der Altersstruktur zugunsten der älteren Altersgruppen zu rechnen ist, wird es in 

der Stadt Norden zwischen 2020 und 2040 dann kaum noch Veränderungen in der Altersstruktur 

geben. Dieses ist auf die bereits fortgeschrittene Alterung der Norder Bevölkerung zurückzufüh-

ren.15 

 

                                                 
15 Der Text wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
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  Bevölkerungsstruktur bis 2040– Anteil der Einwohner nach Altersgruppen 
Quelle: NBank Kommunalprofil 2019 für die Stadt Norden 

sh. Hinweis S. 13 

 

2.6 Haushalte 

Zu den Haushalten liegen kaum Daten vor. Zur Erfassung der Haushaltszahlen, wurden u.a. Daten 

der NBank herangezogen. Da es sich hierbei um modellierte Haushaltszahlen handelt (s.u.), wer-

den zudem Zensus-Daten dargestellt, die jedoch aus dem Jahr 2011 stammen. 

 
2.6.1 Daten der NBank 

Aus den Daten der NBank (Kommunalprofil) ergibt sich eine Gesamtzahl von 14.196 Haushalten 

(Stand: 2017) und ein Anteil von 46 % bei den Einpersonenhaushalten.  

Innerhalb des NBank-Kommunalprofils handelt es sich um modellierte Haushaltszahlen,16 d.h. 

alle Haushaltszahlen basieren auf einer Zuordnung der Bevölkerungszahl auf Privathaushalte - 

die Haushaltsdefinition folgt dabei dem im Mikrozensus verwendeten „gemeinsamen Wirtschaf-

ten“.17 Vor diesem Hintergrund weichen die von der NBank ausgewiesenen Daten von der Zahl 

der Wohnhaushalte gemäß Zensus 2011 (vgl. Kap. 2.6.2) ab – für 2015 benennt die NBank für die 

Stadt Norden 14.156 Haushalte.  

 

                                                 
16 Die Haushaltszahlen basieren auf einem Prognosemodell der NBank, das diese zur Abschätzung der Bevölkerungs-

entwicklung anwendet. 

17 vgl. NBank Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015 – Methodik (S. 98 ff) 
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Auf Grundlage der Datenauswertung der NBank liegt – anders als bei den Zensusdaten zu den 

Wohnhaushalten – eine Prognose von Haushaltszahlen vor (Kap. 2.7).  

 

 

 Haushaltsstruktur 2017 
Quelle: Basisindikatoren NBank  

2.6.2 Zensus-Daten18 

Im Jahr 2011 stellten die Ein- und Zweipersonenhaushalte jeweils 37 % der Wohnhaushalte. 

Haushalte mit fünf oder mehr Personen machten nur einen Anteil von 4 % aus. Der Anteil der 

kleinen Haushalte ist damit in der Stadt Norden höher als im Landkreis Aurich und im Land Nie-

dersachsen, ähnlich hohe Anteile gibt es in den Städten Leer und Emden (vgl. Abb. 17).  

 

                                                 
18 Der Text für das gesamte Kap. 2.6.2 wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 

6.464; 46%

4.992; 35%

1.412; 
10%

979; 
7%

349; 2%

Einpersonen-PvH

2-Personen-PvH

3-Personen-PvH

4-Personen-PvH

PvH mit 5 und mehr
Personen



 

Fortschreibung Stadtentwicklungskonzept 2018/2021 

 

28 

 
 Wohnhaushalte 2011 nach Haushaltsgröße 

(Derzeit gibt es keine aktuelleren Zahlen in dieser Detaillierung) 
Quelle: Zensusdatenbank 2011; Darstellung: re.urban/NWP. 

Die Darstellung des Familientyps im Rahmen des Zensus 2011 zeigt, dass 84 % aller 2-Personen-

Haushalte Paare ohne Kinder sind (3.661 von 4.361), 80 % aller Haushalte mit drei und mehr 

Personen sind Paare mit Kindern (2.544). Die übrigen Mehrpersonenhaushalte sind Alleinerzie-

hende mit Kind(ern) (1.088) sowie sonstige Mehrpersonenhaushalte19 (243).  

Somit leben in rund 30 % aller Haushalte Kinder – im gesamten Landkreis Aurich liegt der Anteil 

der Haushalte mit Kindern bei 37 %. Der Anteil der Haushalte Alleinerziehender an den Haushal-

ten mit Kindern liegt in der Stadt Norden bei rund 30 % und damit 8 Prozentpunkte über dem 

Wert des Landkreises Aurich.   

42 % aller Haushalte in der Stadt Norden lebte 2011 laut Zensus zur Miete – damit ist der Miet-

wohnungsmarkt deutlich stärker ausgeprägt als im Landkreis Aurich insgesamt (31 %) und der 

Kreisstadt Aurich (36 %), jedoch weniger bedeutend als im nahegelegenen Mittelzentrum  

(mit oberzentralen Teilfunktionen) Emden (rund 50 %).  

Mit Blick auf die Haushaltsart und ihre Wohnnutzung zeigt sich, dass der Anteil der zur Miete 

wohnenden Einpersonenhaushalte mit 54 % relativ groß ist und auch hohe Anteile Alleiner-zie-

                                                 
19 Zu „Mehrpersonenhaushalte ohne Kernfamilie“ zählen alle Haushalte, die nicht den übrigen Haushaltstypen entspre-

chen, d.h. es besteht zwischen den Haushaltsmitgliedern keine direkte Beziehung (Verwandtschaft ersten Grades). Die-

ser Haushaltstyp beinhaltet z.B. nicht eingetragene Lebenspartnerschaften, Wohngemeinschaften und Großeltern-En-

kel-Haushalte ohne EIternteil(e). 
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hender Elternteile sowie sonstiger Mehrpersonenhaushalte zur Miete wohnen. Diese drei Haus-

haltstypen machen gut zwei Drittel (68 %) aller Miethaushalte aus.  

Hingegen wohnen 64 % aller Paare ohne Kinder sowie 71 % aller Paare mit Kindern in  

Wohneigentum (vgl. Abb. 18). 

  

 Wohnhaushalte 2011 nach Zusammensetzung  
 

2.7 Haushaltsprognose NBank20 

Ähnlich der insgesamt negativen Entwicklung gemäß Bevölkerungsprognose der NBank  

(vgl. Abb. 4), ist auch mit Blick auf die Haushaltszahlen über den gesamten Zeitraum mit einem 

Rückgang zu rechnen: Während die Haushaltszahl der Stadt Norden laut NBank Prognose bis 2020 

zwar noch geringfügig steigt (+23), wird die Haushaltsentwicklung fortan rückläufig verlaufen. 

Bis 2025 wird demnach die Zahl der Haushalte gegenüber dem Jahr 2020 um rund 300 sinken, 

bis 2035 um weitere 1.358 Haushalte. Über den gesamten Zeitraum 2017 bis 2040 wird ein Rück-

gang um 2.537 Haushalte prognostiziert (-17,9 %). 

 

Die Darstellungen der NBank verdeutlichen zudem, dass die Haushaltsstruktur Nordens im  

Vergleich zum Landkreis Aurich und zum Land Niedersachsen anders aufgebaut ist: Bereits  

                                                 
20 Die Haushaltszahlen basieren sämtlich auf dem verwendeten Prognosemodell. Diesem liegen sowohl Mikrozensus-

zahlen als auch Zahlen des Zensus 2011 zugrunde. Erstere bestimmen das Niveau, letztere die Verteilung der Haus-

halte. Da der Mikrozensus auf den Haushaltsbegriff "zusammen wirtschaften" abstellt, fallen die Werte höher als im 

Zensus 2011, der Menschen, die "zusammen wohnen" in einem Haushalt zählt. Ein Abgleich zwischen aktuellem Woh-

nungsbestand und modellierten Haushaltszahlen ist daher nicht möglich. Ziel der Haushaltsprognose ist, den zukünf-

tigen Wohnungsbedarf abzuschätzen. 
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im Jahr 2000 waren die kleinen Haushalte in Norden überdurchschnittlich vertreten. Im Jahr  

2020 wird Norden gemäß NBank-Prognose deutlich mehr 1- und 2-Personenhaushalte  

(81 %) verzeichnen als der Landkreis (75 %) und das Land (76 %) (vgl. Abb. 19)21. 

 

 

  Haushaltsprognose bis 2040 – Vergleich  
Quelle: NBank Kommunalprofil 2019 für die Stadt Norden 

Zur generellen Belastbarkeit der Aussagen von Prognosen vgl. Anmerkung S. 13. 

                                                 
21 Der Text wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
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3 Situation in den Ortsteilen – Zusammenfassung22 

Bevölkerungszahl: 

 Im Betrachtungszeitraum 2005-2019 ist die Bevölkerungszahl in der Stadt Norden insgesamt 

leicht zurückgegangen;  

 Dies gilt auch für die Mehrheit der Ortsteile, in den Ortsteilen Norden, Westermarsch II und 

Süderneuland I allerdings lag eine leichte Bevölkerungszunahme vor  

 

Altersstruktur 

 Die Altersstruktur der Stadt Norden ist insgesamt durch hohe Anteile der  

Bevölkerungsgruppen über 45 Jahre gekennzeichnet;  

 insbesondere Süderneuland II und Norddeich haben deutlich überdurchschnittlich hohe  

Anteile an Bewohnern über 75;  

 überdurchschnittlich hohe Anteile an Kindern und Jugendlichen finden sich dagegen insbe-

sondere in Leybuchtpolder.  

 

Mehrheitlich überwiegen in den Ortsteilen natürliche Bevölkerungsverluste (in Norddeich  und 

OT Norden kontinuierlich über den gesamten Betrachtungszeitraum, in Süderneuland II in 11 von 

13 Jahren) 

Deutliches natürliches Bevölkerungswachstum gab es in Einzeljahren in Westermarsch II (2015). 

Dies ist damit zu begründen, dass dort Flüchtlinge in der Unterkunft Utlandshörn untergebracht 

wurden. 

 

(Ortsteilprofile im Anhang) 

                                                 
22 Zusammenfassung - eine ausführliche Darstellung der Situation und Entwicklung, die Ortsteilprofile befinden sich 

im Anhang A. 
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4 Wohnen 

4.1 Wohnungsbestand und Bautätigkeit 

4.1.1 Gebäude- und Wohnungsbestand 

In der Stadt Norden gibt es derzeit (31.12.2019) 14.906 Wohnungen (14.340 in Wohngebäuden 

und 566 in Nichtwohngebäuden)23. 

 

Der Wohnungsbestand von knapp 15.000 Wohnungen in Wohngebäuden besteht zu mehr als der 

Hälfte (59 %) aus Einfamilienhäusern (EFH) (dieser Wert liegt über dem Landesdurchschnitt von 

44 %), Wohnungen in Mehrfamilienhäusern (MFH) machen rund ein Viertel des Wohnungsbestan-

des aus.  

 

 
ZFH=Zweifamilienhäuser 

 Verteilung der Wohnungen auf Gebäudetypen in der Stadt Norden 
(nur Wohnungen in Wohngebäuden) (31.12.2019) 

                                                 
23 Gebäude, die überwiegend für Nichtwohnzwecke bestimmt sind (gemessen an der Gesamtnutzfläche). Zu den Nicht-

wohngebäuden zählen z. B. Anstaltsgebäude, Büro- und Verwaltungsgebäude, landwirtschaftliche Betriebsgebäude und 

nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude, wie Fabrikgebäude, Hotels etc. 

59%
15%

26%

Wohnungen in EFH

Wohnungen ZFH

Wohnungen in MFH
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Quelle: LSN 

4.1.2 Baufertigstellungen24 

Die Bauaktivität in der Stadt Norden wurde in den vergangenen Jahren in erster Linie durch Bau-

fertigstellungen im Ein- und Zweifamilienhaussegment (EZFH) dominiert, gefolgt von Baumaß-

nahmen an bestehenden Gebäuden. In den vergangenen zehn Jahren unterlag die Bauaktivität 

leichten Schwankungen – über den gesamten Zeitraum betrachtet zeigt sich aber, dass die Zahl 

der Baufertigstellungen nach 2007 – nicht zuletzt im Zuge der Wirtschaftskrise – einbrach und 

seither auf einem niedrigeren Niveau liegt als Mitte der 2000er. 2018 wurden nurmehr 58 Bau-

fertigstellungen registriert – der niedrigste Wert im Betrachtungszeitraum seit 2000. 2019 wur-

den wieder deutlich mehr Baufertigstellungen verzeichnet (82). 

 

*Unter „Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden“ versteht man bauliche Veränderungen an bestehenden 

Gebäuden durch Umbau-, Ausbau-, Erweiterungs- oder Wiederherstellungsmaßnahmen25. 

 Baufertigstellungen Gebäude 

Quelle: LSN 

Entsprechend der Entwicklung der Zahl der Baufertigstellungen von Gebäuden zeichnete sich in 

                                                 
24 Der Text für das Kapitel 4.1.2 wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
25 https://www.statistik.sachsen-anhalt.de/Definitionen/B/Baumassnahmen.html 
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den vergangenen Jahren eine äquivalente Entwicklung der Zahl der Fertigstellungen von Woh-

nungen ab: Im Jahr 2006 wurde mit insgesamt 219 fertiggestellten Wohnungen der höchste Wert 

im betrachteten Zeitraum erreicht – seither ist die Zahl der Baufertigstellungen schwankend. 

Auffällig sind hohe Baufertigstellungszahlen in den Jahren 2013 und 2015 – diese beruhen maß-

geblich auf einem starken Anstieg der Fertigstellungen im Mehrfamilienhaussegment - seit 2012 

macht dieses Segment den größten Anteil bei den Baufertigstellungen aus. Die jährlichen Bau-

fertigstellungen im EZFH-Segment zeigten sich zwischen 2007 und 2017 relativ konstant, 2018 

war ein deutlicher Rückgang der Baufertigstellungen im EZFH-Segment zu verzeichnen. 2019 

wurden insgesamt wieder mehr Baufertigstellungen als im Jahr zuvor registriert.  

(Für das Jahr 2019 liegt nur die Gesamtzahl der Baufertigstellungen vor). 

 

 

 Baufertigstellungen Wohnungen 

Quelle: NBank Basis-Indikatoren KomWoB Niedersachsen; Landesamt für Statistik Niedersachsen.  
Darstellung: NWP/re.urban. 
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Der Vergleich der fertiggestellten Wohnungen je 1.000 Einwohner auf Stadt-, Landkreis- und Lan-

desebene (vgl. Abb. 23) zeigt zum einen, dass die Zahl der Baufertigstellungen in der Stadt Norden 

seit 2009 zum Teil deutlich über dem landesweiten Schnitt lag – 2010 wurden z.B. dreimal so 

viele Wohnungen je 1.000 Einwohner fertiggestellt wie im gesamten Land Niedersachsen. Zum 

anderen wird aus dem Vergleich deutlich, dass die Bauaktivität in der Stadt Norden zwischen 

2009 und 2017 relativ intensiver war als im Landkreis. 2018 lag die Zahl der Baufertigstellungen 

je 1.000 Einwohner in etwa im Landes- und Landkreisschnitt. 

 

Die Zahl der Baufertigstellungen im Ein- und Zweifamilienhaussegment lag in der Stadt Norden 

zwischen 2007 bis 2017 relativ konstant bei 2 und 3 je 1.000 Einwohner (ohne Abbildung), 2018 

wurden im Vergleich zum Landkreis- und Landesdurchschnitt unterdurchschnittliche 0,9 Baufer-

tigstellungen je 1.000 Einwohner registriert (vgl. Abb. 23). 

 

Im Mehrfamilienhaussegment lag die Zahl der Fertigstellungen der Stadt Norden im Jahr 2018 

bei 2,6 fertiggestellten Wohnungen je 1.000 EW – und damit doppelt so hoch wie im Landkreis 

Aurich und im Land Niedersachsen (vgl. Abb. 23). In diesem Segment zeigten sich die Baufertig-

stellungen in Norden bereits seit 2012 auf einem relativ hohen Niveau (2,5 bis 5 je 1.000 Einwoh-

ner). 
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Hinweis: Die Baufertigstellungsdichte insgesamt beinhaltet neben den EFZH- und MFH-
Fertigstellungen auch Baufertigstellungen in Wohnheimen und Nicht-Wohngebäuden. Daher ergibt die 
Summe aus EZFH- und MFH-Fertigstellungen nicht den identischen Wert mit den Fertigstellungen ins-
gesamt. 
 

 Baufertigstellungen insgesamt und nach Gebäudeart 
Quelle: NBank Kommunalprofil 2019 für die Stadt Norden 

4.1.3 Wohnungsgrößen 

Hinsichtlich der Wohnungsgrößenstruktur fällt im Vergleich vor allem der hohe Anteil an 2-Raum-

wohnungen auf (Abbildung 24). Bei den 3-Raumwohnungen liegt der Anteil im Vergleich zur Stadt 

Aurich in Norden zwar deutlich höher, liegt jedoch gleichauf mit Emden. Bei den Wohnungen mit 

mehr als 4 Räumen bleibt der Anteil in Norden hinter dem in Aurich zurück. 
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 Wohnungsgrößenstruktur (31.12.2019)26 

Quelle: LSN 

Die Baufertigstellungzahl nach Wohnungsgrößen (Abb. 25) zeigt, dass in den letzten Jahren aus-

gehend von der Raumzahl deutlich weniger große Wohnungen (mindestens 4 Räume) fertigge-

stellt wurden als in den Jahren zuvor.  

 

(Parallel sind die Baufertigstellungszahlen im Mehrfamilienhaus gestiegen, in denen üblicher-

weise eher kleinere Wohnungen errichtet werden (vgl. Kap. 4.1.2.))  

Dies erschwert die Wohnungssuche insbesondere für Familien. Nach Aussage der Stadt berichten 

Firmen, dass sie u.a. aufgrund der schwierigen Wohnungssituation in Norden, immer häufiger 

Probleme haben, neue Mitarbeiter (Fachkräfte) zu finden. 

 

                                                 

26 Die Wohnungsfortschreibung des LSN basiert auf den Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung 2011 

(ZENSUS). Gemäß Zensus-Fragebogen umfasst die Zahl der Räume „alle Wohn-, Ess- und Schlafzimmer und andere sepa-

rate Räume (z.B. bewohnbare Keller- und Bodenräume) von mindestens 6 qm Größe sowie abgeschlossene Küchen unabhän-

gig von deren Größe. Bad, Toilette, Flur und Wirtschaftsräume werden grundsätzlich nicht mitgezählt. Ein Wohnzimmer mit 

einer Essecke, Schlafnische oder Kochnische ist als ein Raum zu zählen. Dementsprechend bestehen Wohnungen, in denen es 

keine bauliche Trennung der einzelnen Wohnbereiche gibt, (z.B. sogenannte „Loftwohnungen“) aus nur einem Raum.“ 
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 Baufertigstellungen nach Wohnungsgrößen  

Quelle: LSN  

4.2 Angebot an Sozialwohnungen (zweckgebundene Wohnungen)27 

Öffentlich geförderter Wohnraum 

Wohnraum, der mit Wohnraumfördermitteln errichtet wurde, unterliegt entsprechenden Zweck-

bindungen, d.h. diese Wohnungen können ausschließlich durch einkommensschwächere Haus-

halte mit Wohnberechtigungsschein angemietet werden. Wohnungen mit der Zweckbindung „Al-

tenwohnen“ sind einkommensschwachen Personen > 60 Jahre sowie Menschen mit Behinderung 

vorbehalten. 

 

Die Stadt Norden registriert im Stadtgebiet aktuell 280 Wohnungen, die entsprechenden Zweck-

bestimmungen unterliegen. Für 113 dieser Wohnungen gilt die Zweckbestimmung „Altenwoh-

nungen“, fünf weitere der Zweckbestimmung „Behindertenwohnen“ – die übrigen 162 sind „sons-

tige zweckgebundene Wohnungen“ (davon 1 Dienstwohnung und 4 Wohnungen für  

Großfamilien). 

                                                 
27 Der Text für das gesamte Kap. 4.2 wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
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Nach Information der Stadt Norden läuft bis Ende 2020 für 61 „sonstige“ Wohnungen die Zweck-

bindung aus, d.h. ab 2021 sind diese Wohnungen am Wohnungsmarkt frei vermietbar – ohne 

Mietbindung und ohne Wohnberechtigungsschein-Pflicht. Bis zum Jahr 2025 werden weitere 97 

Wohnungen aus der Zweckbindung fallen, so dass sich die Zahl der gebundenen Wohnungen 

(Sonstige) auf 4 reduzieren wird (wenn keine neuen Wohnungen hinzukommen, die mit Wohnrau-

mördermitteln errichtet werden) – bei diesen vier Wohnungen handelt es sich um Wohnungen 

für Großfamilien (jeweils 128 qm). 

Bei den Altenwohnungen/Behindertenwohnungen läuft im Jahr 2022 die Zweckbindung für 85 

Wohnungen aus, ab 2032 stünden keine Altenwohnungen mehr zur Verfügung (wenn keine neuen 

errichtet werden) (vgl. Abb. 26). 

 

 

 Anzahl Wohnungen mit Zweckbindung in der Stadt Norden 

Quelle: Fachdienst 2.1 - Bürgerdienste und Sicherheit der Stadt Norden. Darstellung: re.urban/NWP. 

Zu den zweckgebundenen Wohnungen liegen der Stadt Norden Informationen zur Größe, zur An-

zahl der Bewohner und tlw. zur Miethöhe vor. Mit Blick auf die Größen zeigt sich, dass es sich bei 

dem zweckgebundenen Wohnraum vor allem um kleine und mittlere Wohnungen handelt  

(vgl. Abb. 27): 115 der Sonstigen Wohnungen sind maximal 79 qm groß, die Altenwohnungen sind 

mehrheitlich kleiner als 55 qm (vgl. Abb. 27). 

Entsprechend erfolgt eine Vermietung v.a. an kleine Haushalte: die Altenwohnungen sind derzeit 

zu knapp 80 % an 1-Personen-Haushalte vermietet, 60 % (98) der Sonstigen Wohnungen werden 

durch 1- und 2-Personen-Haushalte bewohnt, weitere 19 % durch 3-Personen-Haushalte. 
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 Größe der Wohnungen mit Zweckbindung in der Stadt Norden 

Quelle: Fachdienst 2.1 - Bürgerdienste und Sicherheit der Stadt Norden. Darstellung: re.urban/NWP. 

Informationen zur Miete liegen für 39 Altenwohnungen vor sowie für 12 Sonstige Wohnungen, 

die durch den Fachdienst Gebäudewirtschaft der Stadt Norden verwaltet werden. 

 

15 der 39 Altenwohnungen zu denen Informationen vorliegen werden für maximal 384 € vermie-

tet – diese Wohnungen sind allesamt 48 qm groß. Die übrigen 24 Wohnungen mit Größen zwi-

schen 53 und 58 qm liegen bei Mieten zwischen 400 und 450 € - soweit diese Wohnungen durch 

einen 1-Personen-Haushalt bewohnt werden (in 11 Fällen der Fall), liegen die Mieten oberhalb 

der MOG für Leistungsempfänger.  

 

Die 12 durch die Stadt verwalteten Wohnungen mit Zweckbindung haben Größen zwischen 71 

und 85 qm. Die Mieten liegen bei max. 505 € (mehrheitlich zwischen 430 und 480 €). Alle Mieten 

liegen damit innerhalb der Mietobergrenzen für Leistungsempfänger, sofern die Wohnungen 

durch mind. 2 Personen bewohnt werden (aktuell werden die Wohnungen von mindestens 3-Per-

sonen-Haushalten bewohnt).  
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4.3 Spezielle Wohnangebote für Senioren 

In Norden gibt es verschiedene Alten- und Pflegeheime und auch Angebote an Wohnungen,  

die an eine solche Einrichtung angegliedert sind und für deren Bewohner Betreuungsangebote / 

Dienstleistungen zur Verfügung stehen (betreutes Wohnen). 

 

Alten- und Pflegeheime / Betreutes Wohnen in Norden: 

 

Einrichtung Plätze Typ 

Pflegeheim Johann-Christian-Reil-Haus,  

Osterstr. 102 

139 Heim 

Seniorenheim Norddeich, 

Wattweg 3 

47 Heim 

Domizil MediCenter, 

Juister Straße 8 

30 Seniorenresidenz 

18 Einzel- 6 Doppelzimmer 

Altenwohnzentrum der AWO,  

Schulstraße 71 

196 Wohn- und Pflegeeinrichtung 

132 Einzel- und 64 Doppelzimmer 

Seniorenwohnpark Nordlicht, 

Heerstraße 4  

Das "Nordlicht" erweitert derzeit um 24 WE. 

Da diese fließend von betreutem Wohnen 

zu Pflege genutzt werden sollen, ist eine 

eindeutige Zuordnung schwierig. 

40 Betreutes Wohnen / Stationäre 

Pflege 

auch Wohnungen 

Altenwohnanlage Norden 

Schulstraße 

 82 Wohnungen  

in unmittelbarer Nähe zum Alten-

wohnzentrum der AWO 

Betreutes Wohnen  

Mackeriege 3 

 16 Wohnungen (mit 2-3 Zimmern) 

Betreuung durch Johanniter 

Quelle: „Wegweiser für Seniorinnen und Senioren“ Landkreis Aurich & Internet 
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4.4 Bedarf an Wohnungen 

4.4.1 Allgemein28 

Auf Grundlage der NBank-Haushaltsprognose (vgl. Kap. 2.7), einem Ansatz für eine Fluktuations-

reserve, einem prozentualen Ansatz für Wohnungsabgänge (Ersatzbedarf) sowie einer Annahme 

zu einem qualitativen Zusatzbedarf (Nachfrage aufgrund mangelnder Qualität wie z.B.  

unpassende Grundrisse, fehlende Barrierefreiheit, mangelnder energetischer Zustand) leitet die 

NBank im Rahmen ihrer Wohnungsmarktbeobachtung Wohnungsüberhänge bzw.-neubaubedarfe 

ab.   

 

Für die Stadt Norden prognostiziert die NBank im Mehrfamilienhaussegment noch einen kurzfris-

tigen Bedarf: für 2018 bis 2025 geht sie von einem Neubaubedarf in diesem Segment von insge-

samt 89 Wohnungen aus. Im Ein- und Zweifamilienhaussegment prognostiziert die NBank hinge-

gen auf Grundlage ihrer Einwohner- und Haushaltsprognose bereits für 2018 bis 2025 einen Über-

hang in Höhe von 124 Wohnungen. Gleichzeitig geht die NBank für diesen Zeitraum im EZFH-

Segment von einem qualitativen Zusatzbedarf von 56 Wohneinheiten aus.   

 

Für die Zeiträume 2026 bis 2033 und 2034 bis 2040 prognostiziert die NBank in beiden Teilseg-

menten Wohnungsüberhänge – im Teilsegment EZFH in Höhe von 627 bzw. 765 Wohnungen, im 

Teilsegment MFH in Höhe von 224 bzw. 292 Wohnungen. In beiden Segmenten ist jedoch parallel 

mit einem qualitativen Zusatzbedarf zu rechnen (vgl. Abb. 28). 

 

                                                 
28 Der Text wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
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 Prognostizierter Wohnungsbedarf bzw. -überhang (rechnerisch) Stadt Norden nach Seg-
menten 

Quelle: NBank Kommunalprofil 2019 für die Stadt Norden 

Es ist davon auszugehen, dass es diesen von der NBank ermittelten Überhang von 124 Wohnungen 
gegenwärtig so nicht gibt: Die Vermarktungserfahrungen der Experten (Gespräche im Rahmen des 
Wohnraumversorgungskonzeptes) und auch die Erfahrungen der Verwaltung stützen die Einschät-
zung, dass es nach wie vor Nachfrage gibt – so nimmt in den letzten Jahren die Nachfrage nach 
Wohnungen / Bauland von Insulanern nach Wohnungen / Häusern in Norden (v.a. Norderney bzw. 
Juist) aufgrund der Preisentwicklung auf den Inseln stärker zu.  
(vgl. auch Kap. 2.1 / S. 13/14: Anmerkungen zur Prognose) 
 
4.4.2 Preiswerte Wohnungen29 

Angebote für Leistungsbezieher 

Einkommensschwächere Haushalte und v.a. Leistungsbezieher kommen – nach Auskunft der Nor-

der Wohnungsmarktakteure – in der Regel in älteren Objekten unter. Diese befinden sich v.a. im 

Bereich Warfenweg / Martensdorf sowie in Tidofeld. Das Image dieser Siedlungen wird negativ 

bewertet.  

Wohnungsmarktakteure berichten, dass Mietanfragen durch Leistungsbezieher zunehmend 

                                                 
29 Der Text für das gesamte Kap. 4.4.2 wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
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schwieriger zu bedienen sind. Dieses läge zum einen daran, dass Vermieter zunehmend wähleri-

scher würden (insbesondere seit diese die Maklergebühr selber zahlen) und eine alternative Nach-

frage durch solventere Mieter durchaus vorhanden sei (zumindest im Segment der kleinen/mitt-

leren Wohnungen). Zum anderen würde vermehrt zweckgebundener Wohn-raum in den freien 

Markt übergehen (vgl. Kap. 4.4.2).  

 

Mit Blick auf das Angebot für Leistungsbezieher wurde angemerkt, dass günstige Altbauwohnun-

gen (günstige Nettokaltmieten) aufgrund fehlender energetischer Modernisierung häufig hohe 

Nebenkosten aufweisen (monatliche Heizkosten im Altbau ca. 1,80 €/m² - im Neubau ca. 50 ct). 

Kommunaler Wohnungsbestand 

Der Bereich Gebäudewirtschaft der Stadt Norden verwaltet derzeit 14 Wohnungen. Zwei Woh-

nungen sind ehemalige Hausmeisterwohnungen, die keinen Einschränkungen unterliegen, sich 

jedoch auf Schul- bzw. Sportgelände befinden.  

 

Die übrigen 12 Wohnungen wurden als „Sozialwohnungen“ errichtet und unterliegen bis 2019 

der Zweckbindung (s. Kap. 4.3.1), d.h. sie werden ausschließlich an Haushalte mit Wohnungsbe-

rechtigungsschein vermietet. 

 

4.5 Preissituation und Immobilienmarkt 

4.5.1 Bodenpreise 

Der mittlere Preis für Bauland (individueller Wohnungsbau) liegt laut Grundstücksmarktbericht 

2020 in der Stadt Norden bei 140 €/qm bei einer mittleren Größe von 760 qm. Im Vergleich zum 

Vorjahr ist das Preisniveau in Norden gesunken (-17 €/qm). Damit liegt die Stadt Norden land-

kreisweit deutlich über dem Mittel (61 €/qm). In der Kreisstadt Aurich liegt der Mittelwert bei 79 

€/qm.  

 

Auch im Vergleich mit den Landkreisen Friesland (75 €/qm), Leer (74 €/qm) und Wittmund (52 

€/qm). Das Preisniveau in den Städten Emden (120 €/qm) und Wilhelmshaven (121 €/qm) ist ver-

gleichbar mit dem Preisniveau Nordens. Lediglich in der Stadt Leer liegt der Preis für Bauland des 
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individuellen Wohnungsbaus auf einem ähnlichen Niveau wie in Norden (136 €/qm). 
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 Preisniveau Bauland (individueller Wohnungsbau)30  

Quelle: Grundstücksmarktbericht 2020 

4.5.2 Verkaufspreise Immobilien 

Freistehende Einfamilienhäuser: 

Abbildung 30 und 31 zeigen, dass die Preise in der Stadt Norden im regionalen Vergleich  

 eher im oberen Preisniveau liegen (allerdings liegt kein „Preissprung“ im regionalen  
Vergleich vor, die Preise in der Region liegen relativ eng beieinander) – für Häuser aus 
dem Baujahr 2000 bei 270.000 €, für Häuser aus dem Baujahr 1980 bei 185.000 € (je-
weils 2019) 

 von 2005 auf 2018 deutlich gestiegen sind und das Niveau in Aurich überstiegen haben 
(Baujahr 1980); im Vergleich zum Vorjahr sind die Preise 2019 auf ähnlichem Niveau.  

                                                 
30 Um das Marktgeschehen transparent zu machen, sind die Kauffälle (keine Erbbaurechte) des letzten Jahres für selb-

ständig bebaubare Baugrundstücke des individuellen Wohnungsbaus ausgewertet worden. Für die ostfriesischen Inseln 

werden aufgrund der fehlenden bzw. geringen Umsätze keine separaten Angaben gemacht. Die mittleren Kaufpreise 

(Medianwerte) geben keinen Aufschluss über die Abhängigkeit der Preise von wertrelevanten Merkmalen der einzelnen 

Verkaufsobjekte. In die Auswertung sind nur Kauffälle mit einer üblichen Grundstücksgröße (200 – 2000 qm) und ohne 

ungewöhnliche und persönliche Verhältnisse einbezogen worden. Die eingeklammerten Werte beziehen sich auf das 

Vorjahr. 
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2019 

 

2018 

 Durchschnittspreise für Einfamilienhäuser mittlerer Kaufpreis  
(Verkaufsfälle 2019 bzw. 2018)  

Quelle: Grundstücksmarktbericht 2020 / 2019 
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 Kaufpreise Einfamilienhäuser in der Region 2005 

Quelle: Grundstücksmarktbericht  

Reihen- und Doppelhäuser: 

Bei den Preisen für Reihen- und Doppelhäuser liegt das Preisniveau in Norden  

 für Häuser mit dem Baujahr 2000 auf hohem Niveau (200.000 €),  
 von 2005 auf 2018 sind die Preise in deutlichem Umfang gestiegen, von 2018 auf 2019 

sind diese Preise geringfügig gestiegen (+5.000 €) 
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2019 

 

2018 

 Kaufpreise Reihen- und Doppelhäuser in der Region 2019 bzw. 2018 

Quelle: Grundstücksmarktbericht 2020 /2019 
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 Kaufpreise Reihen- und Doppelhäuser in der Region 2005  

Quelle: Grundstücksmarktbericht  

Eigentumswohnungen: 

Abbildung 34 zeigt, dass die Preise (Stand 2019) in der Stadt Norden mit 3.080 €/qm (Neubau) 

bzw. 2.140 €/qm (Bestand) im regionalen Vergleich der Städte relativ hoch sind.  

Der Vergleich der Preise an der Küste und auf den Inseln zeigt allerdings, dass die Preise in den 

Küstenorten wie Norddeich eher moderat sind und deutlich hinter den Inselpreisen zurückblei-

ben.  

 

Der Vergleich zwischen 2018 und 2019 zeigt eine deutliche Preissteigerung (440 €/qm im Neubau 

und 410 €/qm im Bestand) in der Stadt Norden, in Norddeich sind die Preise auf einem ähnlichen 

Niveau gestiegen (um 450 €/qm auf 3.860€/qm im Neubau und im Bestand um 490 €/qm auf 

3.430 €/qm). 
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 Kaufpreise Eigentumswohnungen 2019 bzw. 2018 

Quelle: Grundstücksmarktbericht 2020 
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5 Soziale Infrastruktur 

5.1 Kinder im Kindergarten- und Grundschulalter 

Tabelle 3 zeigt, 

o dass die Zahl der Kinder unter 6 Jahren seit 2005 rückläufig, zwischen 2015 und 2017 jedoch 

leicht ansteigend war, seit 2018 aber wieder rückläufig ist; 

o dass die Zahl der Grundschüler seit 2005 ebenfalls rückläufig ist (zwischen 2016 und 2017 

einmaliger Anstieg). 

 2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 Veränderung 

2005 - 2018 

Veränderung 

2015 - 2018 

Kinder bis  

5 Jahre 

1.312 1.222 1.177 1.187 1.216 1.182 1.153 -159 

-12,1 % 

-24 

-2,0 % 

Grundschüler  

(6-9 Jahre) 

1.101 903 864 826 834 828 814 -287 

-26,1 % 

-50 

-5,8 % 

Tabelle 3: Veränderung der Zahl der Kinder unter 10 Jahren in Norden  

Quelle: Stadt Norden. Darstellung: re.urban 

5.2 Kindergärten und Grundschulen 

5.2.1 Kindertagesstätten 

Norden verfügt über vier städtische Integrations-Kindertagesstätten sowie 11 Kindergärten/Kin-

dertagesstätten freier Träger: 

 

Städtische Integrations-Kindertagesstätten: Betreuungsplätze 

Kindertagesstätte Hooge Riege 30 (Krippe)  

86 (Kiga Teilzeit) 

25 (Kiga ganztags) 

Kindertagesstätte Schulstraße 15 (Krippe)  

68 (Kiga Teilzeit) 

Kindertagesstätte Süderneuland 15 (Krippe)  

10 (Altersübergreifende Plätze) 
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45 (Kiga Teilzeit) + 3 Altersüber-

greifende mit Förderbedarf 

Kindertagesstätte Wirde Landen 15 (Krippe) 

10 (Altersübergreifende Plätze)  

55 (Kiga Teilzeit) + 3 Altersüber-

greifende mit Förderbedarf 

  

Kindergärten/Kindertagesstätten freier Träger:  

AWO Arbeiterwohlfahrt - Kindergarten Norden 50 (Kiga Teilzeit) 

AWO Arbeiterwohlfahrt - Kindergarten Westermarsch 50 (Kiga Teilzeit) 

Die Natur-Kinder-Werkstatt e.V 25 (Kiga Teilzeit) 

Ev.-luth. Kindergarten Kükennüst 8 (Altersübergreifende Plätze) 

34 (Kiga Teilzeit) 

Integrativer Kindergarten der Behindertenhilfe Am Moortief 36 (Kiga Teilzeit) 

Kindergarten im Nachbarschaftszentrum 15 (Krippe)  

20 (Kiga Teilzeit) 

12 (Hort) 

Kindergarten Sonnenschein Sozialwerk Nazareth e. V. 42 (Kiga Teilzeit) 

Kinderhaus Norden e.V. 15 (Krippe ganztags) 

15 (Kiga halbtags) 

25 (Kiga ganztags) 

KiTa Emsstraße 15 (Krippe) 

18 (Kiga Teilzeit) 

KiTa Mittendrin 10 (Altersübergreifende Plätze) 

30 (Kiga ganztags) 

KiTa Weltentdecker 13 (Krippe)  

6 (Altersübergreifende Plätze) 

15 (Kiga ganztags) 

Quelle: Homepage Stadt Norden (Stand: Oktober 2019) 
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Insgesamt stehen somit 158 Krippenplätze und 40 Altersübergreifende Plätze für 0-3 Jährige und 

673 Plätze für 3-6 Jährige zur Verfügung (12 davon in einem Hort).  

Das Kinderhaus Norden (25 Plätze), die KiTa Mittendrin (30 Plätze), der Kindergarten Hooge Riege 

(25 Plätze) sowie die Kinderkrippe Weltentdecker (13 Plätze) bieten Ganztagsbetreuung an. 

 

Seit dem 01.08.2013 gibt es in Deutschland einen flächendeckenden Rechtsanspruch auf einen 

Kindergartenplatz. Dieser ist in § 24 SGB VIII31 gesetzlich festgehalten, das Gesetz schließt Kinder 

unter 3 Jahren mit ein.  

 

Eine städt. Umfrage bei den KiTas in Norden nach Belegung und vorliegenden Nachfragen zum 

10.08.2019 erbrachte folgendes Ergebnis: 

 

 U3 Krippe: 138 nachgefragte Plätze über den Bestand in Norden hinaus32. 

 Ü3 Kiga: Keine freien Plätze in Norden (29 Plätze nicht besetzt, 29 Kinder bei anderen 

Kitas auf der Warteliste) 

Der nicht gedeckte Bedarf bei der Betreuung von Kindern bis 3 Jahre wird auch im Kindertages-

stätten-Bedarfsplan des Landkreises Aurich zum Kindergartenjahr 2018/19 deutlich:  

 
Bis zum Jahr 2027/28 wird in diesem Segment ein deutlich ansteigender Bedarf an Plätzen 
prognostiziert – bis zum Jahr 2027/28 70 Plätze über den Bestand hinaus. 
 
Der Landkreis Aurich geht von einem zusätzlichen Bedarf von mindestens 3 weiteren Krippen-
gruppen aus. 
 

                                                 
31 http://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/24.html 

32 Der Landkreis geht von einem zusätzlichen Bedarf von mindestens drei weiteren Krippengruppen aus 
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 Bedarf bei der Betreuung von Kindern bis 3 Jahre in der Stadt Norden 

Quelle: Kindertagesstätten-Bedarfsplan des Landkreises Aurich zum Kindergartenjahr 2017/18. 

Für die Betreuung der 3-6 Jährigen ergibt sich laut Kindertagesstätten-Bedarfsplan ein Über-

schuss – das Angebot ist mehr als ausreichend, um Bedarf bzw. Nachfrage zu decken (dies  

bestätigt auch die von der Stadt durchgeführte Befragung bei den Einrichtungen) (2019/20 wird 

ein Überhang von max. 116 Plätzen gesehen und sich ab 2023 bei max. 122-125 Plätzen einpen-

deln wird.) 
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 Bedarf bei der Betreuung von 3 – 6 Jährigen in der Stadt Norden 

Quelle: Kindertagesstätten-Bedarfsplan des Landkreises Aurich zum Kindergartenjahr 2017/18. 
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5.2.2 Grundschule 

In Norden gibt es acht Allgemeinbildende Schulen (darunter fünf Grundschulen). Zudem gibt es 

in Norden eine Förderschule.  

 

Allgemeinbildende Schulen: 

Grundschule "An der Leybucht" 

Grundschule Norddeich 

Grundschule Norden I - Schule Im Spiet 

Grundschule Norden II - Linteler Schule 

Grundschule Süderneuland 

Außenstelle KGS Hage-Norden 

Oberschule Norden 

Ulrichsgymnasium Norden 

 

Förderschule: 

Schule am Moortief 

Quelle: Homepage Stadt Norden 

Abbildung 37 zeigt, dass in Norden zwischen 2010 und 2019 die Zahl der Schüler 

 an den Grundschulen insgesamt (trotz eines leichten Anstieges zwischen 2012 und 2014) 

gesunken ist (-104), 

 am Gymnasium zwischen 2011 und 2016 kontinuierlich gestiegen ist (+ 169), 

 der KGS seit 2013 ansteigt (+53), 

 an der Förderschule seit 2011 erheblich gesunken ist (auf fast 0), 

 an der Oberschule seit 2013 auf fast die Hälfte gesunken ist (-239). 

 

Die sinkende Schülerzahl an der Förderschule ist damit zu begründen, dass in den letzten Jahren 

das Modell Förderschule im Land Niedersachsen zunehmend aufgehoben wurde, um die Inklusion 

voranzutreiben: „Die aufsteigende Aufhebung der Förderschulen im Förderschwerpunkt Lernen wird 

nach Auslaufen des Primärbereichs auch im Sekundarbereich I fortgesetzt. Die Förderschulen im För-

derschwerpunkt Sprache erhalten dagegen Bestandsschutz; dies gilt auch für Förderklassen Sprache 
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an anderen Förderschulen sowie Sprachförderklassen an Grundschulen“ (Auszug aus dem Vorwort 

des Niedersächsischen Schulgesetzes, Stand: 3. Juni 2015).  

 

 

 Grundschule Gymnasium KGS Förderschule Oberschule 

2010 953 1.217 104 84  

2011 907 1.188 697 96 314 

2012 918 1.212 592 83 404 

2013 926 1.251 504 54 492 

2014 935 1.280 587 44 398 

2015 918 1.332 582 26 309 

2016 877 1.357 590 12 259 

2017 862 1.342 606 81 256 

2018 863 1.295 565 87 248 

2019 849 1.242 557 100 253 

 Schülerzahlen der Schulen in der Stadt Norden 

Quelle: Stadt Norden. Darstellung: re.urban 
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Abbildung 38 zeigt, dass die Entwicklung der Einschulungen in der Stadt Norden dem Landkreis 

Aurich zufolge bis 2023 von Jahr zu Jahr schwankend verlaufen wird. 

 
Anzahl Schü-

lerInnen 
2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

223 230 192 192 219 191 196 176 187 229 187 

*Stand 30.09.2018 

 Entwicklung der Einschulungen in der Stadt Norden33 

Quelle: Stadt Norden. Darstellung: re.urban 

                                                 
33 Die Angaben sind den Statistikdaten des Landkreises Aurich entnommen  
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5.3 Jugendhaus Norden34 

 

Quelle: Stadt Norden.  

 

  

                                                 
34 Erläuterung zum Jugendhaus durch den Fachdienst Jugend, Schule, Sport, Kultur 
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5.4 Mehrgenerationenhaus 

Mehrgenerationenhäuser verfolgen das Ziel, den negativen Folgen des demografischen Wandels 

entgegen zu wirken und anzubieten, was gebraucht wird. Dabei gehen sie auf die unterschiedli-

chen Bedürfnisse der Generationen und auf den Bedarf vor Ort ein. 

 

Die Idee der Mehrgenerationenhäuser35 ist, verlässliche Beziehungen zu fördern, die neben der traditi-

onellen Form des Zusammenlebens in einem Haushalt oder einer Familie stehen.  

Mehrgenerationenhäuser sind Orte, an denen das Prinzip der Großfamilie in moderner Form gelebt 

werden kann, wo sich Menschen aller Generationen ganz selbstverständlich im Alltag begegnen, von-

einander lernen und Unterstützung erfahren.  

 

Sie bieten die Möglichkeit zur vielfältigen Integration von Menschen verschiedenen Alters und zur 

partnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen bürgerschaftlich Engagierten und professionellen Kräf-

ten. Schließlich tragen sie dazu bei, der Isolation der verschiedenen Altersgruppen entgegen zu wirken 

und fördern die Toleranz und das Verständnis zwischen den Generationen. 

 

Mehrgenerationenhäuser sollen Orte sein, in denen Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Ältere und sehr 

Alte sich im Alltag häufig und selbstverständlich begegnen, sich helfen und voneinander lernen. Alle 

Menschen aus dem Stadtteil oder der Gemeinde sollen sich hier auf viele Arten beteiligen können oder 

auch einfach zum Kaffee trinken vorbei schauen. 

 

Mehrgenerationenhäuser sind Orte, in denen 

 Eltern Hilfe finden, 

 Kinder von anderen Menschen lernen und Zuwendung und Aufmerksamkeit erfahren, 
 ältere Menschen ihre vielfältigen Kompetenzen und ihre Erfahrung einbringen und eine sinn-

volle Aufgabe finden können, 
 junge Menschen sich über die Grenzen der Familie hinweg in einem verlässlichen Rahmen 

begegnen können, 
 Berufstätige sich in die Gemeinschaft einbringen und Unterstützung in Anspruch nehmen 

können, 

                                                 
35 https://www.landkreis-aurich.de/soziales-gesundheit/freiwilligenportal/mehrgenerationenhaus.html / kursive 

Schrift: Zitat 
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 Ehrenamtliche und Profis zusammen an gemeinsamen Aufgaben arbeiten und voneinander 
lernen. 

Das Mehrgenerationenhaus in Norden hat seinen Betrieb im Sommer 2007 aufgenommen und 

fungiert als zentraler Begegnungsort, an dem das Miteinander der Generationen aktiv gelebt wird. 

Es bietet Raum für gemeinsame Aktivitäten und schafft ein neues nachbarschaftliches Miteinan-

der im Landkreis Aurich36. 

 

5.5 Kultur 

 Stadtbibliothek: Die öffentliche Bibliothek bietet an zentralem Standort ein multimediales 

Angebot. Für Schulklassen werden auf das jeweilige Alter abgestimmte Führungen angeboten 

und im Sommer findet ein Sommerleseclub für Kinder der 3.-6. Klasse statt.  

 

Eine zielgruppenorientierte Stadtbibliothek kann als wichtiger Stabilisator für das Gemeinwesen 

dienen und einen großen Beitrag zur Lebensqualität vieler Menschen leisten. Das Bibliothekskon-

zept wird regelmäßig überarbeitet und ist in den städt. Gremien inhaltlich anerkannt worden und 

bildet die Entscheidungsgrundlagen für künftiges städtisches Handeln. Die Mittelzentrumsfunk-

tion der Stadt Norden soll durch die personelle und finanzielle Verbesserung der Ressourcen der 

Stadtbibliothek gestärkt werden. 37 

 

 Theater Norden / Theatersaal der Oberschule: In der einzigen Norder Veranstaltungsstätte 

(500 Plätze) mit professionellem Bühnenhaus werden Aufführungen verschiedenster Veran-

stalter angeboten. Hier finden auch regelmäßig die Gastspiele der Niederdeutschen Bühne 

Norden, der Landesbühne Niedersachsen Nord und dem Stadtorchester der Feuerwehr Norden 

statt.  

 
 Die Kreisvolkshochschule des Landkreises Aurich bietet ein breites Angebot, das Kleinkunst 

                                                 

36 Ausführliche Informationen finden sich unter: http://mehrgenerationenhaeuser.de/mehrgenerationenhaeuser/ 

haeuser-in-ihrer-naehe/steckbrief-mehrgenerationenhaus/haus/show/kvhs-norden-ggmbh/  
37 Ergänzungen des Fachdienstes Jugend, Schule, Sport, Kultur  
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(Kabarett/Literatur), Musikveranstaltungen, kommunale Filmarbeit (VHS Filmclub), Theater-

aufführungen, Qualifizierung und Beschäftigungsförderung, u.v.m. umfasst; 

 

 Die Norder Sommerakademie wird seit Jahren mit zunehmendem Erfolg und überregionaler 

Bedeutung initiiert durch den Kunstkreis Norden e.V. in Zusammenarbeit mit der Kreisvolks-

hochschule. In den Sommermonaten werden dabei vielfältige künstlerische  und mittlerweile 

auch musikalische Kurse unter der Leitung von immer variierenden Musikern und Künstlern 

aus dem In- und Ausland angeboten. 

 

 Die Kunstschule Norden38 ist seit 1983 ein eingetragener gemeinnütziger Verein und dem 

Landesverband der Kunstschulen Niedersachsens e.V. angeschlossen. Sie ist eine außerschu-

lische, freie Bildungsstätte, deren MitarbeiterInnen es sich zur Aufgabe gemacht haben, er-

gänzend zum allgemeinen Bildungsangebot die ästhetische Bildung bei Kindern und Jugend-

lichen mit Hilfe von künstlerischen Projekt- und Werkstattangeboten sowie mit Ballett, Tanz 

und Theater breitenwirksam zu fördern. 

 

 Künstler Straßenkunstfestival Norden: 2017 fand zum ersten Mal das Künstler Straßenkunst-

festival Norden mit diversen, zum Teil auch internationalen Künstlern statt. Zeitgleich fand 

auch das beliebte Kindersommerfest statt. Beide Veranstaltungen sind weiterhin geplant. 

 

 Das Ostfriesische Teemuseum mit Museum für Volkskunde. Dieses Spezialmuseum für ostfrie-

sische und internationale Teekultur bietet in den historischen Räumen des Alten Rathauses 

am Marktplatz und seiner Nachbarbauten in der Westerstraße Einblick in die Kultur des 

Teetrinkens, alte ostfriesische Lebensweise und Stadtgeschichte (Bibliothek des Heimatver-

eins Norderlands). Zudem werden unterschiedliche Rundgänge und Workshops angeboten. 

 

 

 Seehundstation Nationalparkhaus – Haus Norddeich39: in der Seehundstation werden jedes 

                                                 
38 https://www.kunstschule-norden.de/ 

39 http://www.seehundstation-norddeich.de 
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Jahr 80 bis 150 Seehunde und Kegelrobben aufgezogen und anschließend zurück in die Nord-

see gebracht; die Seehundstation stellt einen wichtigen Publikumsmagneten dar. 

 

 Seehundstation – Waloseum: das Walerlebniscenter widmet sich Fragen „rund um den Wal“, 

darüber hinaus gibt es eine Quarantänestation für Seehunde. 

 
 Museumseisenbahn mit Eisenbahnmuseum40: die Küsteneisenbahn fährt als Museumseisen-

bahn die Strecke Norden – Hage – Westerende – Dornum. Das Eisenbahnmuseum im und am 

Lokschuppen in Norden besteht seit 1998. Das Museum umfasst  eine  Ausstellung von histo-

rischen Fahrzeugen und Gleisbaugeräten in der großen Lokomotivhalle, eine Sammlung von 

Eisenbahnobjekten und alten Dokumenten, das wieder aufgebaute Stellwerk „Norden Mitte“ 

sowie verschiedene historische technische Anlagen auf dem Freigelände. 

 

 Ludgeri-Kirche mit Arp-Schnitger-Orgel41: Die romanisch-gotische Kirche St. Ludgeri ist die 

größte mittelalterliche Kirche Ostfrieslands. Der älteste Teil dieser Kirche ist das niedrigere 

Langhaus, das - höchstwahrscheinlich als Nachfolgerin einer Holzkirche - im frühen 13. Jahr-

hundert als romanische Einraumkirche erbaut wurde. Die Barockorgel von Arp Schnitger 

wurde in den Jahren 1686/87 erbaut und 1691/92 erweitert. Die zweitgrößte in Deutschland 

noch erhaltene Schnitger-Orgel gilt als begehrter Anziehungspunkt für Orgelfachleute und -

Iiebhaber aus aller Welt (Der Pilgerweg ‚Schola  Dei’ verbindet die Klosterstätte in Ihlow und 

die Ludgeri-Kirche – vgl. 5.7). Der Kirchenraum wird auch für nichtkirchliche kulturelle Ver-

anstaltungen wie Konzerte und Festveranstaltungen zur Verfügung gestellt.  

 

 Die historische Bausubstanz in der Innenstadt, die ebenfalls einen großen kulturellen Wert 

darstellt (es finden regelmäßig Stadtführungen statt) und die prägenden Gebäude am südli-

chen Neuen Weg, die von hohem stadt- und baukulturellen Interesse sind. (vgl. Kap. 5.3) 

 

                                                 
40 http://www.mkoev.de/ 

41 http://www.norden-ludgeri.de/ 
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 Ergänzt wird das kulturelle Angebot durch die vielfältigen Aktivitäten der Kirchen, Kulturver-

eine und Schulen. 

 

5.6 Sport 

Die rund 40 Sportvereine mit insgesamt knapp 8.500 Mitgliedern sind ein wichtiger Bestandteil 

des Norder Gemeinwesens und ein wichtiges Potenzial für die Durchführung von Aktionen und 

Projekten.  

 

Die Sportanlagen liegen in Norden und in den Ortsteilen, insgesamt 120.000 qm Außensportflä-

che stehen zur Verfügung (hinzu kommen die Sporthallen). 

 

Schwimmbäder gibt es in Norddeich (Erlebnisbad Ocean Wave mit Saunalandschaft) und Norden 

(Hallenbad Frisia-Bad).  

 

5.7 Freizeit 

 Spaziergänge durch Norddeich werden regelmäßig angeboten (sowie Stadtführungen in  

Norden – vgl. oben)  

 In Norddeich gibt es darüber hinaus ein umfangreiches Angebot an Wattwanderungen /-füh-

rungen  

 Der Störtebekerweg (Wanderweg) von Wilhelmshaven über Norden nach Emden  

 Der 40 km lange Pilgerweg „Schola Dei“ führt von der Klosterstätte Ihlow zur Ludgeri-Kirche 

in Norden  

 Radwandern: Insgesamt sind die Möglichkeiten für Radfahrer umfangreich; verschiedene lo-

kale Routen (Länge zwischen 18 und 40 km) mit Tourenbeschreibung können abgefahren 

werden (durch die Westermarsch, durch die Ostermarsch, nach Lütetsburg, nach Greetsiel, 

rote Route, Rund um Norden, Sturmfluten, Rundfahrt Greetsiel – Rysum – Groothusen – 

Greetsiel), weiterhin verlaufen die regionalen Wege „Mühlenroute“ (250 km) und „Ostfries-

landroute Rad up Pad“ (300 km) durch Norden.  

 Weiterhin werden regelmäßig Busfahrten in die weitere Umgebung angeboten  

 Paddel- und Pedalstationen gibt es in Norden und Leybuchtsiel  
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5.8 Jährlich wiederkehrende Aktionen 

 der Citylauf  

 das Weinfest 

 der Weihnachtsmarkt  

 die Nörder Schöfelbahn (Eislaufbahn) 

 die Jahrmärkte (z.B. Ostermarkt, Pfingstmarkt, Beestmarkt, Sommermarkt)  

 

haben als regelmäßige Veranstaltungen nach Einschätzung der Verwaltung besondere  

Bedeutung für die Norder Bevölkerung und das Gemeinschaftsgefühl. 

 

5.9 Touristisch orientierte Angebote 

Neben den dargestellten Einrichtungen gibt es vor allem während der Sommermonate ein viel-

fältiges Angebot, das sich vor allem an die Urlauberinnen und Urlauber wendet. Dies reicht von 

Aktionsangeboten für Kinder über Musik- und Vortagsveranstaltungen sowie Filmvorführungen 

bis zu Bewegungs- und Bildungsangeboten und Ausflugsfahrten mit Schiff oder Fahrrad. 

 

Die genannten Angebote werden über verschiedene Veranstaltungsbroschüren, Flyer und über 

die Internetseiten www.norden.de und www.norddeich.de publik gemacht. 
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6 Wirtschaft und Beschäftigung 

6.1 Beschäftigte und Pendler 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten liegt derzeit bei 10.522. Die folgende Ab-

bildung 39 zeigt, dass 

 die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der Stadt Norden seit 2013 kon-

tinuierlich leicht angestiegen ist, 

 im regionalen Vergleich die Entwicklung in der Stadt Norden mit +10,9 % etwas positiver 

verlaufen ist als z.B. in Leer (+9,1 %), jedoch deutlich hinter der Entwicklung in Aurich 

(+17,6 %) zurückbleibt. 

 

 

 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im regionalen Vergleich 

*Im Jahr 2016 sind aufgrund eines technischen Problems im Datenverarbeitungsprozess in größerem Umfang Arbeitgebermel-
dungen zur Sozialversicherung nicht in die Statistik-Datenverarbeitung eingeflossen. Diese Meldungen wurden im Jahr 2017 
nachträglich aufgenommen und die Ergebnisse der Beschäftigungsstatistik neu ermittelt. Daher erfolgt eine Revision der Be-
schäftigungsstatistik. 
Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Landesamt für Statistik Niedersachsen. Darstellung: re.urban/NWP.  

Tabelle 4 verdeutlicht Nordens Bedeutung als Dienstleistungsstandort – wie in den Städten Leer 

und Aurich und im Gegensatz zur gewerblich geprägten Beschäftigtenstruktur in Emden.  

Im Vergleich der Städte mit ähnlicher Dienstleistungsdominanz zeigt sich für Norden der erhöhte 

Anteil an Beschäftigten im Bereich der öffentlichen und privaten Dienstleistungen - mit 28 % 

liegt Norden im regionalen Vergleich vorne. 
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  Norden  Aurich Leer Emden Oldenburg LK Leer LK Aurich Niedersachsen 
A Land-, Forst- 
und Fischerei-
wirtschaft 

1,09% 0,57% 0,16% 0,12% 0,09% 1,87% 1,88% 1,36% 

B - F Produzie-
rendes Gewerbe 

14,69% 24,37% 17,11% 41,79% 11,61% 23,48% 23,65% 29,42% 

G - I Handel, 
Verkehr und La-
gerei, Gastge-
werbe 

30,00% 18,48% 26,40% 23,42% 21,65% 27,45% 27,33% 22,61% 

J - N Erbringung 
von Unterneh-
mensdienstleis-
tungen 

10,68% 20,41% 19,24% 15,27% 29,61% 15,95% 14,80% 17,53% 

O - U Öffentli-
che und private 
Dienstleistun-
gen 

43,54% 36,16% 37,08% 19,41% 37,05% 31,26% 32,34% 29,08% 

Tabelle 4: Anteile der Beschäftigten42 in verschiedenen Wirtschaftssektoren (2019)  

Quelle: LSN 

Norden 30.06.2015 30.06.2019 Veränderung  

A Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft 0,94% 1,09% 0,14% 

B - F Produzierendes Gewerbe 15,52% 14,69% -0,83% 

G - I Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe 27,91% 30,00% 2,09% 

J - N Erbringung von Unternehmensdienstleistungen 11,92% 10,68% -1,25% 

O - U Öffentliche und private Dienstleistungen 43,70% 43,54% -0,16% 

Tabelle 5: Beschäftigte in verschiedenen Wirtschaftssektoren – 2015 und 2019 

Quelle: LSN 

Zahl und Anteil der Einpendler geben Aufschluss über die Bedeutung als Arbeitsort auch für das 

Umland. Der Anteil der Einpendler in Norden liegt bei 56 % und damit unter dem Anteil in Emden 

                                                 

42 Im Jahr 2016 sind aufgrund eines technischen Problems im Datenverarbeitungsprozess in größerem Umfang Arbeit-

gebermeldungen zur Sozialversicherung nicht in die Statistik-Datenverarbeitung eingeflossen. Diese Meldungen wur-

den im Jahr 2017 nachträglich aufgenommen und die Ergebnisse der Beschäftigungsstatistik neu ermittelt. Daher er-

folgt eine Revision der Beschäftigungsstatistik. 
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(61 %), Aurich (62 %) und Leer (70 %)43.  

 

 

 Anteil der Einpendler im Vergleich (2018) (Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 
Arbeitsort) 

Quelle: LSN 

Im Zeitverlauf ist parallel zur Zunahme der Zahl der Beschäftigten auch die Zahl der Einpendler 

gestiegen, der Einpendleranteil liegt konstant bei rd. 55%. 

 

 

 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort Norden – nach Wohnort 
jeweils zum 30.06.  

Quelle: LSN 

                                                 
43 Allerdings hat Norden aufgrund der Lage direkt an der Nordsee im Gegensatz zu den Vergleichsfällen nur ein „halbes 

Umland“. 
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6.2 Arbeitslosigkeit, Sozialindikator44 

6.2.1 Arbeitslosigkeit 

Die Arbeitslosenquote des Landkreises Aurich45 liegt mit 6,9 % (Jahresdurchschnitt 2017) über 

den Durchschnittswerten Niedersachsens (5,8 %) und Deutschlands (5,7 %).  

 

Wie in weiten Teilen des Landes entwickelte sich die Arbeitslosenquote auch im Landkreis Aurich 

im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrtausends positiv (2001: 7,9 %) – seit 2011 ist sie relativ kon-

stant (jeweils im Jahresdurchschnitt). 

 

In der Stadt Norden gab es 2019 im Jahresdurchschnitt knapp 1.200 Arbeitslose.46 Zwischen 2013 

und 2019 ist die Zahl der Arbeitslosen deutlich gesunken (vgl. Abb. 42).  

 

42 % aller Arbeitslosen der Stadt Norden sind langzeitarbeitslos, das heißt mindestens ein Jahr 

ohne Arbeit. Zwischen 2011 (36%) und 2014 (45%) stieg der Anteil der Langzeitarbeitslosen an 

allen Arbeitslosen deutlich an, zuletzt war er leicht rückläufig. 

 

                                                 
44 Der Text für das gesamte Kap. 6.2 wurde aus dem Wohnraumversorgungskonzept übernommen 
45 auf Ebene der Stadt wird keine Quote ausgewiesen 

46 das entspricht rund 18,5 % der Arbeitslosen im Landkreis, während der Anteil der Einwohner sowie der SVB am 

Wohnort bei rund 13 % liegt - somit liegt die Arbeitslosenquote, die sich auf alle Erwerbspersonen (Erwerbstätige +  

Arbeitslose) bezieht (Daten zu Erwerbstätigen liegen auf Gemeindeebene nicht vor), vermutlich leicht über der Land-

kreisquote 
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 Zahl der Arbeitslosen in der Stadt Norden  

Quellen: Bundesagentur für Arbeit. Darstellung: re.urban/NWP.  

6.2.2 Bezieher von Mindestsicherungsleistungen 

Für Empfänger von Mindestsicherungsleistungen werden die Kosten für Unterkunft übernommen 

– die Höhe der übernommenen Kosten orientiert sich an der aktuellen Mietobergrenzenverord-

nung des Landkreises Aurich. Demnach werden z.B. für einen 1 Personen-Haushalt Wohnkosten 

bis zu 393 € (Bruttokaltmiete47) übernommen - das entspricht bei einer angemessenen Woh-

nungsgröße von 50 qm 7,86 €/qm usw. (vgl. Tab. 6).   

 
  

                                                 
47 Die Bedarfe der Unterkunft setzen sich aus der angemessenen Grundmiete (kalt) und allen nach der Betriebs-

kostenverordnung umlagefähigen Nebenkosten zusammen. Nebenkosten bis zu 1,30 € je Quadratmeter der ent-
sprechend der Haushaltsgröße abstrakt angemessenen Wohnfläche werden ohne weitere Prüfung übernommen, 
soweit die verbrauchsabhängigen Nebenkosten nicht unangemessen hoch sind. 
Heizkosten werden in Höhe der tatsächlich anfallenden Kosten erbracht, soweit sie angemessen sind und nicht 
durch unwirtschaftliches Heizverhalten verursacht werden. Hierbei wird nach Maßgabe der Rechtsprechung  des 
Bundessozialgerichtes auf die Werte des bundesweiten Heizspiegels in der jeweils aktuellen Fassung zurückge-
griffen. 
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1 Person 

50 qm 

2 Personen 

60 qm 

3 Personen 

75 qm 

4 Personen 

85 qm 

5 Personen 

95 qm 

6 Personen 

105 qm 

7 Personen 

115 qm 

8 Personen 

125 qm 

Mietspiegelbereich der 

Stadt Norden sowie der 

zentrumsnahen Ortsteile Barge-

bur, Süderneuland und Tidofeld, 

sowie den Ortsteil Norddeich 

393,00 € 517,20 € 561,00 € 612,85 € 708,70 € 696,15 € 753,25 € 777,50 € 

€/qm Bruttokaltmiete 7,86 € 8,62 € 7,48 € 7,21 € 7,46 € 6,63 € 6,55 € 6,22 € 

abzgl. 1,30 € 

NK-Pauschale 6,56 € 7,32 € 6,18 € 5,91 € 6,16 € 5,33 € 5,25 € 4,92 € 

Tabelle 6: Mietobergrenzen / angemessene Wohnungsgrößen  

Quelle: Jobcenter Landkreis Norden (abgerufen am 11.02.2020). Berechnung qm-Preise: re.urban/NWP. 

In der Stadt Norden erhielten im Jahr 2016 rund 3.870 Personen Mindestsicherungsleistungen. 

Zwischen 2009 und 2014 war eine Stagnation der Zahl der Mindestleistungsempfänger zu ver-

zeichnen (Ausnahme: leichter Peak im Jahr 2010). Die aktuelle Entwicklung (2014 bis 2016) zeigt 

eine steigende Zahl der Mindestleistungsempfänger.  

 

Differenziert betrachtet zeigt sich, dass die Zahl der Leistungsempfänger nach SGB XII  

(HLU, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung) seit 2009 kontinuierlich gestiegen ist. 

Bei der Zahl der Empfänger nach AsylbLG gab es zwischen 2012 und 2015 einen deutlichen An-

stieg – zwar macht die Gruppe nur einen Anteil von 7 % der Leistungsempfänger aus, jedoch hat 

sich die Zahl im dargestellten Zeitraum seit 2007 fast verdreifacht. Die Zahl der SGB II-

Leistungsempfänger war zwischen 2007 und 2014 rückläufig (ausgenommen 2010), zuletzt war 

in dieser Gruppe jedoch ein Anstieg zu verbuchen (vgl. Abb. 43). 
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* 2016 wurde das bisherige Zähl- und Gültigkeitskonzept der Statistik der Grundsicherung für Arbeitsuchende nach 

dem SGB II durch die Statistik der Bundesagentur für Arbeit (BA) revidiert. Die Darstellung umfasst für 2014 bis 2016 

revidierte Daten, die Daten 2005 bis 2014 sind nicht revidiert und daher nur eingeschränkt vergleichbar.  

 Bezieher von Mindestsicherungsleistungen in der Stadt Norden 

Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen. Darstellung: NWP/re.urban. 

Bedarfsgemeinschaften nach SGB II 

Gut Dreiviertel (78 %) der EmpfängerInnen von Mindestsicherungsleistungen erhalten Unterstüt-

zung in Form von SGB II. Im Hinblick auf die Wohnungsnachfrage ist jedoch weniger die Zahl der 

Personen als die Zahl der Bedarfsgemeinschaften bzw. Haushalte von Interesse. 

 

Einer Sonderauswertung der Bundesagentur für Arbeit (Statistik-Service Nordost) zufolge erhiel-

ten in der Stadt Norden im Jahr 2017 (Jahresdurchschnitt) 1.675 Bedarfsgemeinschaften Leistun-

gen nach SGB II. Während die Zahl der Bedarfsgemeinschaften in den vorherigen Jahren kontinu-

ierlich rückläufig war, war aktuell zwischen 2016 und 2017 wieder ein Anstieg der Zahl der Be-

darfsgemeinschaften zu registrieren (vgl. Abb. 44). 
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 Zahl der Bedarfsgemeinschaften nach SGB II in der Stadt Norden 
Jahresdurchschnittswerte  

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Sonderauswertung). Darstellung: re.urban/NWP.  

Die Sonderauswertung der BA liefert Informationen zur Größe der Bedarfsgemeinschaften die 

Leistungen nach SGB II erhalten (vgl. Abb. 45): Bei mehr als der Hälfte (56 %) aller SGB-II-

Haushalte handelt es sich um 1-Personen-Haushalte, weitere rund 21 % sind 2-Personen-Haus-

halte. In nur rund jedem achten SGB-II-Haushalt (12 %) leben 4 oder mehr Personen. 

 

 

 SGB-II-Bedarfsgemeinschaften nach Anzahl der Personen – 2017 (JD) 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Sonderauswertung). Darstellung: re.urban/NWP.  

Bedarfsgemeinschaften nach SGB II haben Anspruch auf eine Übernahme von Wohnkosten. Der 
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Sonderauswertung zufolge wurden im Jahresdurchschnitt 2017 für rund 1.530 Bedarfsgemein-

schaften in der Stadt Norden die laufenden Kosten für Unterkunft und Heizung übernommen (Un-

terkunftsart „Miete“). 

 

Für die Übernahme von Kosten der Unterkunft gibt es eine Mietobergrenze (MOG), die sich nach 

der Zahl der Personen je Haushalt richtet und auf kommunaler Ebene bestimmt wird. Zudem wird 

eine „angemessene“ Wohnungsgröße definiert, die – anders als die Mietsumme – kein hartes 

Kriterium bei der Übernahme der Kosten durch das Jobcenter darstellt (in der Regel werden auch 

für eine größere Wohnung die Kosten für Unterkunft übernommen, wenn die Nettokaltmiete in-

nerhalb der MOG liegt). Jedoch dient die „angemessene Wohnungsgröße“ als Orientierungswert, 

insbesondere mit Blick auf die Übernahme von Heizkosten (Angemessenheit der Heizkosten bei 

zu großen Wohnungen nicht mehr gewährleistet).  

 

Für die Stadt Norden gelten die Mietobergrenzen gemäß Tabelle 6 (Kap. 6.2.2). Die 

Mietobergrenzen umfassen die Kaltmiete und die kalten Nebenkosten. Lediglich Heizkosten und 

Kosten der Warmwasserbereitung werden gesondert übernommen, soweit sie angemessen sind. 

SGB XII 

Daten zu den SGB XII-Empfänger in der Stadt Norden wurden durch den Landkreis Aurich (Sozi-

alamt) zur Verfügung gestellt. Dieser Auswertung zufolge erhielten im Jahr 2018 rund 600 Perso-

nen Leistungen nach SGB XII (Grundsicherung, ohne HLU)48. Rund 70 % dieser Haushalte sind 1-

Personen-Haushalte, die übrigen Leistungsempfänger leben in größeren Haushalten, wobei nicht 

alle Haushaltsmitglieder SGB XII-Empfänger sein müssen. 

 

Die Zahl der SGB XII-Empfänger ist zwischen 2008 und 2017 kontinuierlich gestiegen, 2018 war 

ein leichter Rückgang zu verzeichnen, die Zahl liegt aber auf einem Niveau von 2015. 

  

                                                 
48  Während Tab. 42 alle Empfänger von SGB XII-Leistungen (HLU, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-

rung) umfasst, bilden die Daten des Landkreises nur die reinen Grundsicherungsfälle ab (ohne HLU). 
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 Haushalte mit SGB XII-Bezug in der Stadt Norden 
Quelle: Landkreis Aurich. Darstellung: re.urban/NWP. 

Da es sich bei den Empfängern von Grundsicherung zu einem Großteil um Personen über 64 Jahre 

handelt49, lässt sich näherungsweise festhalten, dass im Jahr 2013 ca. 8,8 % aller Personen über 

64 Jahre in der Stadt Norden Leistungen nach SGB XII erhielten – bundesweit waren es 5 % (vgl. 

BBSR50).  

Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 

Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) erhalten Personen, die keinen dau-

erhaften Aufenthaltsstatus in Deutschland und deshalb auch keine Ansprüche auf Sozialhilfe (SGB 

XII) oder auf Leistungen der Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) haben (Asylbewerber, 

Geduldete, Ausreisepflichtige). Laut Landesamt für Statistik erhielten 2015/2016 rund 280 Per-

sonen in der Stadt Norden Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz. 

 

Information zur Zahl der Haushalte bzw. zur Größe und Art der Haushalte liegen auf Ebene der 

                                                 

49 Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (§§ 41 - 46 SGB XII) erhalten Personen ab 65 Jahren sowie 

dauerhaft, allein aus medizinischen Gründen voll erwerbsgeminderte Personen, wenn sie bedürftig sind. 

50  http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/BBSRInfo/2016/bbsr-info-2-2016-

dl.pdf;jsessionid=5DA9EB5B27CF672726444565D832B528.live2053?__blob=publicationFile&v=3 
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Stadt Norden nicht vor – annähernd wird auf Daten des LSN für den Landkreis Aurich zurückge-

griffen: 

 

 Im Landkreis lebten im Jahr 2015 1.784 Empfänger von Leistungen nach dem AsylbLG in 

1.139 Haushalten – daraus ergibt sich eine durchschnittliche Haushaltsgröße von 1,6 Per-

sonen. 

2011 lag die durchschnittliche Haushaltsgröße noch bei 2,3 (338 Personen in 146 Haus-

halten). 

 In nur 20 % der Haushalte mit AsylbLG-Regelleistungen lebten im Jahr 2015 minderjäh-

rige Kinder (Landkreis Aurich) – 2011 lag der Anteil noch bei 45 %. 

 

6.3 Gewerbegebiete 

6.3.1 Gewerbe- und Dienstleistungspark Leegemoor 

Der Gewerbe- und Dienstleistungspark Leegemoor liegt am Südrand der Stadt, westlich der B 72 

und der Bahnlinie.  

Das Gebiet ist gut 150 ha groß, derzeit gibt es rund 80 Firmen mit rund 2.000 Beschäftigten 

(17.10.2016). 

Nach Angaben der Stadt sind alle verfügbaren Flächen mittlerweile vergeben. Die Stadt bemüht 

sich, die Flächen zu erwerben, für die es Planungsrecht (Gewerbe) gibt (sh. Abb. 47). 

 

Hinsichtlich des Firmenbesatzes gibt es einen Schwerpunkt im Bereich Fahrzeug/Transport sowie 

Stahl-/Maschinenbau und Elektro-/Schaltgeräte:  

 KFZ, Fahrzeugbau  

 Speditionen   

 Elektro  

 Stahl  

 Maschinenbau  

 Schaltgeräte  

 Metallbau  

 Recycling / Entsorgung  
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 Agrartechnik  

 Druckerei  

 Baumarkt  

 

Der vorhabenbezogene B-Plan Nr. 205 V “toom-Baumarkt Nadörst“ befindet sich derzeit in Auf-

stellung. 

 

 

 Geltungsbereich B-Plan Nr. 205 V 



 

Fortschreibung Stadtentwicklungskonzept 2018/2021 

 

80 

 

 Überlagerung des FNP mit dem Luftbild für den Gewerbe- und Dienstleistungspark Lee-
gemoor 

100. Änderung FNP / Vor-

habenbezogener  

B-Plan Nr. 205 V „Toom-

Baumarkt Nadörst“ 
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 FNP für den Gewerbe- und Dienstleistungspark Leegemoor 
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6.3.2 Hafen Norddeich 

Einen weiteren wichtigen Gewerbe- und Dienstleistungsstandort stellt der Hafen Norddeich dar.  

Im Hafen Norddeich (seit 2014 mit offizieller Bezeichnung „Offshore-Servicehafen“, bereits seit 

2008 in der Funktion des Servicehafens) sind verschiedene Firmen ansässig, die in der Offshore-

Branche aktiv sind bzw. im maritimen Bereich operieren. Diese Firmen haben sich – gemeinsam 

mit der Stadt Norden und weiteren Akteuren - im NETzwerk zusammengeschlossen und bewerben 

den Standort Norddeich als Offshore-Standort51 

Aktuell sind es 15 Partnerinnen und Partner, die sich seit 2015 im Offshore NETz Norddeich engagieren 

und gemeinsamen Austausch und eine enge Zusammenarbeit pflegen. Es sind in Norden rd. 160 reine 

Offshore-Arbeitsplätze entstanden mit steigender Tendenz. Die Offshore-Wirtschaft prägt inzwischen 

das Bild des Norddeicher Hafens und ist zu einem wichtigen Wachstums- und Innovationsmotor Nor-

dens geworden. 

 
 Lageplan Mitglieder NETzwerk 

Quelle: http://offshore-norddeich.de 

                                                 
51 http://offshore-norddeich.de/norddeich.php (abgerufen am 14.11.2020), Zitate kursiv dargestellt 
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Der Standort Hafen Norddeich hat vor diesem Hintergrund eine große Bedeutung als Standort 
für hafenbezogenes Gewerbe / hafenbezogene Dienstleistungen, die einen Wasserzugang benö-
tigen.  
 
Zur Sicherung weiterer Ansiedlungsmöglichkeiten im Bereich des Hafens hat der Rat der Stadt 
Norden in seiner Sitzung am 08.07.2020 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 220 „Nord-
deich Hafen Ost“ beschlossen. (vgl. Abb. 51). 
 
Zur Sicherung der Planung hat der Rat der Stadt Norden am 22.09.2020 eine Veränderungs-
sperre beschlossen.  
 
Ein weiteres Potenzial für die Schaffung von Gewerbeflächen stellen die Flächen südlich der 
Parkplätze (Frisia) dar. Durch den B-Plan 210 (befindet sich in Aufstellung, der Aufstellungsbe-
schluss wurde am 20.11.2018 gefasst) soll die Entwicklung und Sicherung hafennaher Flächen 
für maritimes Gewerbe erfolgen (vgl. Abb. 52).  
 

  
 Bereich Bebauungsplan Nr. 220 

„Norddeich Hafen Ost“ 
 

 B-Plan Nr. 210  
„Umgehungsstraße / nahe Hafen Nord-
deich 
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6.4 Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing 

 Es wurde ein eigenes Wirtschaftsförderungsprogramm für die Stadt Norden aufgelegt 

(Darlehensvergabe bis max. 25.000 Euro), das im Juni 2006 beschlossen wurde. Im Jahr 

2009 hat der Rat der Stadt Norden im Jahr erneut ein Förderungsprogramm beschlossen, 

welches eine überarbeitete Fassung des Programms von 2006 darstellt. Eine Aktualisie-

rung dieses Förderprogrammes erfolgte nunmehr im Jahr 2014. Die Laufzeit des Wirt-

schaftsförderdarlehens wurde von 5 auf 7 Jahre heraufgesetzt. Es besteht die Möglichkeit 

der Verlängerung der tilgungsfreien Zeit auf maximal 12 Monate, wobei der Zinssatz von 

2 % auf 1,5 % reduziert worden ist52. 

 Das Stadtmarketing hat unter dem Stichwort „Veranstaltungslotse“ vorrangig eine koor-

dinierende Funktion bei der Gestaltung des jährlichen Veranstaltungskalenders sowie im 

Zusammenwirken mit den beteiligten Institutionen und Akteuren unter Berücksichtigung 

der strategischen und markentechnischen Belange teils auch federführende Funktion: 

2015 wurde die Stadt Norden von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Westerwaldkreis 

mbH im Rahmen einer großen Veranstaltung unter dem Motto „Hände hoch für’s Hand-

werk“ als eine von drei Regionen Deutschlands ausgewählt, um dieses Motto weiterzutra-

gen. Im Zuge dessen fand in Norden 2016 der „Tag des Handwerks“ statt mit dem Ziel 

Schülern deutlich zu machen, dass das Handwerk eine vielseitige und interessante Aus-

bildung und Zukunft verspricht. Hierzu wurde in enger Zusammenarbeit mit verschiede-

nen Handwerksbetrieben und der Agentur für Arbeit von der Conerus-Schule, der Kreis-

handwerkerschaft und der Stadt Norden eine Schülerrallye durch 20 Norder Betriebe or-

ganisiert53. 

 Mit dem Ziel, die Region Tourismusdreieck - bestehend aus den Städten Norden und Nor-

derney sowie den Inselgemeinden Juist und Baltrum - voranzubringen und weiterzuent-

wickeln, wurde 2008 ein integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK) erstellt. Im 

                                                 
52 https://www.norden.de/index.phtml?mNavID=1.100&sNavID=512.29&La=1 

53 https://www.norden.de/index.phtml?mNavID=512.29&sNavID=512.87&La=1 
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Rahmen des ILEK sollte die Region zu einem attraktiven und zukunftsfähigen Raum mit 

hoher Lebens- und Erholungsqualität weiterentwickelt werden.54.  

6.5 Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft in Norden mit ihren hochwertigen Marschböden wird vorrangig geprägt durch 

Futterbaubetriebe und die Rinderhaltung (insbesondere die Milchkuhhaltung). Derzeit55 existie-

ren in der Stadt Norden 103 landwirtschaftliche Betriebe, die 6.909 ha Fläche bewirtschaften. Mit 

65% nimmt das Ackerland (74% Getreideflächen) den größten Teil der Fläche ein, rund 30% sind 

Dauergrünlandflächen.  

Der Strukturwandel innerhalb der Landwirtschaft hat die Betriebe an sich, aber auch die Ortschaf-

ten stark verändert und auch in Norden seine Spuren hinterlassen. Ein charakteristisches Merkmal 

des Strukturwandels und damit der Intensivierung ist die Abnahme der landwirtschaftlichen Be-

triebe (von 136 auf 103 im Zeitraum 2001-2010) sowie die Zunahme der durchschnittlich bewirt-

schafteten landwirtschaftlichen Fläche (von 55 ha auf 67 ha). 

 

 Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe in der Stadt Norden56  

Quelle: LSN 
*Seit der letzten Anpassung des Erhebungskonzepts und der Erfassungsgrenzen für die Agrarstrukturerhebung bzw. Landwirt-
schaftszählung 2010 sind die erhobenen Daten als vergleichbar anzusehen, für die Agrarstrukturerhebungen davor bestehen 
eingeschränkte Vergleichsmöglichkeiten. 

                                                 
54 https://www.norden.de/index.phtml?sNavID=1652.21&La=1 

55 Quelle: NLS Agrarstrukturerhebung 2010 (keine aktuelleren Daten verfügbar) 

56 Hierzu lagen im Februar 2020 keine aktuelleren Daten seitens des LSN vor, da die letzte Agrarstrukturer-

hebung im Jahr 2010 stattfand. 
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Im Rahmen des „Niedersächsischen Weges“ hat sich die Landesregierung mit den Akteuren der 
Landwirtschaft und des Naturschutzes zur konsequenten Umsetzung von Maßnahmen, darunter 
solche zur klimaschonenden Bewirtschaftung und zum Erhalt und zur Entwicklung der Artenviel-
falt, verpflichtet. 

6.6 Erneuerbare Energien 

Die Stadtwerke Norden erzeugen bereits auf unterschiedlichem Wege möglichst emissionsarm 

Energie:  

 Die Stadtwerke Norden betreiben in Norden und Norddeich 11 Blockheizkraftwerke, die 

mit dem Brennstoff Erdgas angetrieben werden. 

 Die Stadtwerke Norden fördern den Umstieg auf ein CNG-Fahrzeug mit bis zu 1.000 Euro 

für gewerbliche Kunden und bis zu 600 Euro für private Haushalte. Im Stadtgebiet Norden 

betreiben die Norder Stadtwerke jeweils eine CNG-Tankstelle in den Ortsteilen Tidofeld 

und Norddeich57 

 19 Windenergieanlagen liefern 25.000 kW (10 dieser Anlagen gehören den Stadtwerken 

Norden)58,  

 4 Kessel in 2 Heizwerken (Doornkaat, Lehmweg) zur Wärmeerzeugung mit Holzhack-

schnitzeln liefern eine Gesamtleistung von 9.600 kW59.  

 Im Netzgebiet der Stadtwerke Norden sind insgesamt rund 90 Anlagen installiert. Mit dem 

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) vom 1. Januar 2009 wurde auch eine Einspeisevergü-

tung für Solarstrom aus privaten Anlagen festgelegt60. 

 

6.7 Kaufkraft und Einkommenssituation 

Die Daten der NBank zeigen, dass die Kaufkraft in der Stadt Norden im Jahr 2018 mit 36.310 € je 

Haushalt geringer ist als im Landkreis Aurich (41.881 € je HH); beide Werte liegen unter dem 

Durchschnitt des Landes (44.721 € je HH).  

                                                 
57 https://www.stadtwerke-norden.de/ihre-stadtwerke/umwelt/cng-als-kraftstoff.html 

58 https://www.stadtwerke-norden.de/ihre-stadtwerke/umwelt/windenergie.html 

59 https://www.stadtwerke-norden.de/ihre-stadtwerke/umwelt/holzheizwerk.html 

60 https://www.stadtwerke-norden.de/ihre-stadtwerke/umwelt/photovoltaik.html 
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Die Zeitreihe zeigt, dass bereits 2014 ein Stand von etwas über 36.000 Euro/Haushalt erreicht 

wurde, dieser Wert jedoch in 2015 deutlich zurückging und dann bis 2018 wieder auf das Niveau 

von 2014 anstieg. 

Der Anstieg im Landkreis (+ 7 %) bzw. in Niedersachsen (+ 11 %) verlief kontinuierlich, ein ver-

gleichbarer Einbruch in 2015 bildet sich nicht ab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Kaufkraft in Euro je Haushalt  

Quelle: NBank Kommunalprofil 2019 für die Stadt Norden 

Auch eine Abbildung der GfK (Growth for Knowledge / Gesellschaft für Konsumforschung) zeigt, 

dass die Kaufkraft im Landkreis Aurich (Abb. 55) mit 88 - unter 96% leicht hinter dem Landes-

durchschnitt zurückbleibt. 
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 Kaufkraft Deutschland 2017 
Quelle: Gfk, Homepage (www.GfK.com/geomarketing-de - aufgerufen am 11.02.2020) 

Daten zum Einkommen je Einwohner stehen nur auf Ebene des Landkreises (und darüber) zur 

Verfügung.  

 

Das verfügbare Einkommen je Einwohner lag im Landkreis Aurich in den Jahren 2000 und 2005 

mit unter 14.000 bzw. unter 15.000 Euro an vorletzter Stelle der Vergleichsstädte /-kreise.  

Zwischen 2005 und 2010 gab es jedoch einen deutlichen Anstieg auf 16.649 und seit 2010 ver-

zeichnet der Landkreis Aurich prozentual das stärkste Wachstum (+16%) aller Vergleichsfälle. 

Mit über 20.000 Euro im Jahr 2017 liegt das durchschnittliche verfügbare Einkommen je Einwoh-

ner über den Werten in den Landkreisen / Städten Oldenburg, Emden, Leer und Wilhelmshaven. 
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 Verfügbares Einkommen je Einwohner61 

Quelle: LSN 

                                                 
61 Daten stehen nur auf Landkreisebene zur Verfügung (im Februar 2020 lagen keine aktuelleren Daten seitens des LSN 

vor). 
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7 Einzelhandel 

 

7.1 Ausgangssituation62 

Die Norder Einzelhandelsstruktur wird insbesondere durch Angebote des kurz- und mittelfristigen 

Bedarfs geprägt: Der kurzfristige Bedarf ist überwiegend in der Innenstadt verortet, der mittelfris-

tige Bedarf teilt sich insbesondere auf das Innenstadtzentrum und das Nebenzentrum Gewer-

bestraße auf. 

 

Der Bereich zwischen Markt und Norder Tor wird im Einzelhandelsentwicklungskonzept als Zent-

raler Versorgungsbereich Innenstadt der Stadt Norden festgelegt. Dabei wird unterschieden zwi-

schen Haupt- (rot) und Nebenlage (blau). Auffällig ist, dass die beiden als Hauptlage definierten 

Bereiche (Fußgängerzone und Norder Tor) unterbrochen sind (---). 

 

Außerdem wird die Gewerbestraße als Ergänzungsstandort und Norddeich als touristischer Ne-

benbereich mit drei touristischen Versorgungslagen festgelegt. 

 

                                                 
62 Das folgende Kapitel wurde auf Basis des Einzelhandelsentwicklungskonzept der Stadt Norden der Dr. Lademann & 

Partner GmbH aus Hamburg (Entwurf / Stand: Juli 2018) erarbeitet. Direkte Zitate werden kursiv dargestellt. 
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 Zentraler Versorgungsbereich Innenstadt Norden 
Quelle: Einzelhandelsentwicklungskonzept der Stadt Norden 2018, Entwurf Juli 2018 S. 106, Lademann und Partner  

  

 Ergänzungsstandort  
Gewerbestraße 

 Touristischer Nebenbereich  
Norddeich 

Quelle: Einzelhandelsentwicklungskonzept der Stadt Norden 2018 /Entwurf Juli 2018, S. 108/109, Lademann und 

Partner 
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7.2 Einzugsbereich der Norder Innenstadt 

Im Rahmen der Städtebefragung „Vitale Innenstädte 2016“ hat das Kölner Institut für Handels-

forschung (IFH) u.a. das Einzugsgebiet der Norder Innenstadt erfragt. Abbildung 60 zeigt, dass 31 

– 70 % der Befragten aus Norden stammt und weniger als 30 % der Besucher Nordens aus der 

südöstlich angrenzenden Nachbarregion (u.a. Lütetsburg, Hage, Osteel, Marienhafe) kommen. Da-

mit ist das Einzugsgebiet der Norder Innenstadt deutlich begrenzt auf die unmittelbare Umge-

bung. 

 

Auch im Einzelhandelsentwicklungskonzept wird der Einzugsbereich (blau) Nordens ähnlich de-

finiert (vgl. Abb. 61).  

Im Einzelhandelsentwicklungskonzept wird aufgrund der Bevölkerungsveränderungen ein Rück-

gang des Kundenpotenzials im Marktgebiet (Zone 1+2), das aktuell 83.218 Einwohner umfasst, 

bis zum Jahr 2025 um gut – 0,5 % erwartet (auf dann 82.830 Einwohner). 

 

 

 Einzugsgebiet der Norder Innenstadt 
Quelle: IFH Institut für Handelsforschung GmbH, Städtebefragung Vitale Innenstädte 2016 
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 Marktgebiet gemäß Einzelhandelsentwicklungskonzept  
Quelle: Einzelhandelsentwicklungskonzept der Stadt Norden 2018 (Entwurf, Juli 2018), Lademann und Partner 
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8 Tourismus 

8.1 Übernachtungs- und Gästezahlen 

Nach Angaben der Stadt Norden wurden im Jahr 2017 1.880.425 Übernachtungen (305.532 Gäste) 

verzeichnet. Berücksichtigt wurden dabei alle der Stadt gemeldeten Unterkünfte. Seit 2011 sind 

demnach sowohl die Zahl der Übernachtungen als auch der Gäste kontinuierlich angestiegen.  

 

 
 

 Übernachtungen Gäste 
2007 1.318.254 212.837 
2008 1.382.107 216.815 
2009 1.443.529 235.376 
2010 1.545.138 224.885 
2011 1.528.510 217.056 
2012 1.590.605 227.899 
2013 1.658.484 239.839 
2014 1.691.707 265.946 
2015 1.760.184 280.654 
2016 1.836.943 298.751 
2017 1.880.425 305.532 

 Entwicklung der Übernachtungs- und Gästezahlen  

Quelle: Stadt Norden. Darstellung: re.urban.  

Laut LSN verzeichnete die Stadt Norden im Jahr 2017 850.076 (2018: 924.471) Übernachtungen. 

Die erheblichen Abweichungen zu den Angaben der Stadt ergeben sich dadurch, dass beim LSN 

alle geöffneten Beherbergungsbetriebe und Campingplätze mit mindestens 10 Betten bzw. Stell-

plätzen berücksichtigt werden. Somit fehlen in dieser Statistik alle Unterkünfte mit weniger als 

10 Betten (insbes. Ferienwohnungen). 

 

Im Vergleich mit den benachbarten Küstenorten Esens/Bensersiel und Neuharlingersiel fällt auf, 

dass Norden zwischen 2009 und 2018 deutlich mehr Übernachtungen verzeichnet. Außerdem 

wird deutlich, dass die Zahl der Übernachtungen in Norden insgesamt zugenommen hat, während 

in den Vergleichsorten insgesamt ein Rückgang der Übernachtungen zu beobachten war. 
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 Übernachtungszahlen im Vergleich  

Quelle: LSN 

Auch im Landkreis Aurich ist die Entwicklung der Übernachtungszahlen seit 2009 leicht positiv 
verlaufen (+ 417.322 Übernachtungen). Der Anteil Nordens daran liegt konstant bei rund einem 
Fünftel. 
 

 Gästeübernachtungen   Norden   LK Aurich  

Prozentualer Anteil Nordens aller  

Übernachtungen im LK  

2009 755.872 3.657.148 20,67 % 

2010 787.366 3.693.327 21,32 % 

2011 718.562 3.652.400 19,67 % 

2012 742.172 3.630.958 20,44 % 

2013 754.957 3.630.273 20,80 % 

2014 748.929 3.697.632 20,25 % 

2015 763.036 3.795.369 20,10 % 

2016 843.607 4.029.296 20,94 % 

2017 850.076 4.074.470 20,86 % 

2018 924.471 4.246.281 21,77 % 

Tabelle 7: Gästeübernachtungen in der Stadt Norden und im Landkreis Aurich seit 2009 

Quelle: LSN 
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Touristische Eckdaten 2018 Norden LK Aurich 
Übernachtungen in Beherbergungsbetrieben (inkl. Camping) 924.471 4.246.281 

davon Übernachtungen ausländischer Gäste 2,02 % 1,53 % 

Touristische Ankünfte 198.764 866.388 

Einwohner Stand 31.12.2018 25.060 189.848 
Tabelle 8: Touristische Eckdaten der Stadt Norden und des Landkreises Aurich 

Quelle: LSN 

Die Studie der dwif zeigt, dass sich die Zahl der Übernachtungen in gewerblichen Betrieben zwi-
schen 2008 und 2016 in der Stadt Norden im Vergleich zur Nordseeküste, zu Niedersachsen und 
zu Deutschland insgesamt unterdurchschnittlich entwickelt hat.  
 

 

 Übernachtungen in gewerblichen Betrieben 2008 – 2016 (2008 =100) 

Quelle: dwif-consulting GmbH (2017): „Wirtschaftsfaktor Tourismus für die Stadt Norden“. München. 
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8.2 Wirtschaftsfaktor Tourismus63 

Im Rahmen der Untersuchung der dwif Consulting GmbH wird die Bedeutung des Tourismus als 

Wirtschaftsfaktor für die Stadt Norden herausgestellt.  

 

Demnach sind knapp 28% (Landkreis 38%) der Touristen, die Norden besuchen, Tagestouristen64. 

Weitere rund 38 % (Landkreis 33%) der Touristen verbringen die Nächte bei Privatvermietern  

(<10 Betten), ca. 27 % (Landkreis 25 %) übernachten in gewerblichen Betrieben (>10 Betten;  

ohne Camping). 

 

Betrachtet man die Umsätze65 in Norden durch Tourismus zeigt sich deutlich, dass mit dem Ta-

gestourismus geringere Umsätze generiert werden, als im Bereich der gewerblichen bzw. privaten 

                                                 
63 Dem Kapitel liegen folgende Unterlagen zugrunde: (1) Untersuchung „Wirtschaftsfaktor Tourismus für die Stadt Nor-

den“ der dwif-Consulting GmbH aus München (2017) (2) Untersuchung „Wirtschaftsfaktor Tourismus für den Landkreis 

Aurich 2016“ der dwif-Consulting GmbH aus München (September 2017) (3) Ergebnisdokumentation Zukunftsdialog 

„Tourismuskonzept für Norden – Norddeich“ der PROJECT M GmbH aus Hamburg (03.09.2015). Direkte Zitate werden 

kursiv dargestellt. 
64 Ein Tagesausflug ist jedes Verlassen des Wohnumfeldes, mit dem keine Übernachtung verbunden ist und das (1) nicht 

als Fahrt von oder zur Schule, zum Arbeitsplatz, (2) zur Berufsausübung vorgenommen wird, (3) nicht als Einkaufsfahrt 

zur Deckung des täglichen Bedarfs dient (z.B. Lebensmittel) und (4) nicht einer gewissen Routine oder Regelmäßigkeit 

unterliegt (z.B. regelmäßige Vereinsaktivitäten im Nachbarort, Krankenhausbesuche, Arztbesuche, Behördengänge).  

Die Anzahl der Tagesreisen zu ermitteln ist ein komplexer Vorgang. Eine einfache Übertragung von Relationen über-

geordneter Regionen oder anderer Orte würde hierbei zu falschen Ergebnissen führen. Das dwif berechnet die Werte 

individuell und der jeweiligen Situation vor Ort angepasst. Die Analysen ergeben erst nach zahlreichen Plausibilitäts-

kontrollen ein verlässliches Bild des Tagestourismus. Hierbei werden eine Vielzahl unterschiedlichster Datenquellen 

herangezogen, u. a.: (1) dwif Grundlagenuntersuchungen zu den „Tagesreisen der Deutschen“ (2) Ortsspezifische Gege-

benheiten wie Ortstypen (Großstadt, Kurort, Badeort, Messestandort, sonstige Gemeinde etc.), Ortsgrößen und -lagen, 

touristisches sowie allgemeines Angebot (Shoppingmöglichkeiten, Freizeiteinrichtungen, Gastronomieangebot etc.), (3) 

Ortsspezifische Hintergrundzahlen (z.B. Besucherzahlen von Einrichtungen und Veranstaltungen, Einwohnerzahlen im 

Einzugsgebiet, Verkehrsanbindung, Infrastruktur), (4) Statistikanalysen (z.B. Sonderauswertungen aus den Umsatzsteu-

erstatistiken), (5) durch jahrzehntelange Erfahrungen ermittelte dwif-interne Daten. 

65 Die Ermittlung der Ausgaben der Übernachtungsgäste erfolgt nach einem mehrstufigen System. Ausgangspunkt sind 

die individuellen Ausgaben der Gäste (nachfrageseitige Datenerfassung zum Ausgabeverhalten), die entsprechend der 
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Vermieter – zwar macht der Tagestourismus einen ähnlich hohen Teil der Aufenthaltstage aus 

wie gewerbliche Betriebe, es werden jedoch nur 10,4 % des Umsatzes  in diesem Sektor erzielt 

(gewerbliche Betriebe: 42,5 %). 

 

 
 Bedeutung der touristischen Marktsegmente für die Stadt Norden 

Quelle: dwif-consulting GmbH (2017): „Wirtschaftsfaktor Tourismus für die Stadt Norden“. München. 

 

 

 

                                                 

ortsspezifischen Situation im Untersuchungsgebiet gewichtet werden. Dabei wird eine Differenzierung nach Preiskate-

gorien für die genutzten Unterkunftsformen vorgenommen. Hierbei nutzt das dwif verschiedene Datenbanken und Er-

gebnisse aus eigenen Grundlagenuntersuchungen. Die ausgewiesenen Werte spiegeln somit das individuelle Ausgabe-

verhalten der Gäste wider.  

Die Ausgaben der Tagesbesucher werden vom dwif individuell für das Zielgebiet ermittelt. Eine unreflektierte Über-

nahme veröffentlichter Ausgabenwerte für übergeordnete oder andere Regionen würde zu falschen Ergebnissen führen. 

Ausgangspunkte für die dwif-Berechnungen sind unter anderem: (1) Auswertungen der dwif-Grundlagenuntersuchun-

gen, (2) „Tagesreisen der Deutschen“ für die im Zielort relevanten Ausflugsaktivitäten, (3) ortsspezifische Analysen der 

relevanten Freizeitangebote (z.B. Eintrittspreise, Fahrpreise), (4) Plausibilitätstests u. a. anhand von Sonderauswertun-

gen der Umsatzsteuerstatistik.  
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Abbildung 66 zeigt, dass der größte direkte Profiteur des Tourismus im Landkreis Aurich das Gast-

gewerbe ist: Rund 58 % (97,6 Mio. €) aller touristischen Umsätze wurden 2016 in diesem Segment 

verzeichnet.  

 

Die Detailbetrachtung zeigt, dass die Umsätze durch Übernachtungsgäste deutlich höher sind, als 

die durch Tagestouristen:  

 
Knapp 90% des gesamten touristischen Umsatzes wird durch die Übernachtungsgäste66 gene-
riert, ein erheblicher Anteil hiervon (60,7%, 90 Mio.  €) beim Gastgewerbe 
 
Die Umsätze der Tagesbesucher machen rd. 10% des Gesamtumsatzes aus, Gastgewerbe  
(36,8 %) und der Einzelhandel (37,2 %) sind die größten Profiteure. 
 

 

                                                 
66 Alle Übernachtungsreisen gehören unabhängig vom Anlass (Urlaubs-/Geschäftsreise, Kur etc.) zur touristischen Nach-

frage. Das dwif berücksichtigt grundsätzlich gewerbliche Betriebe (≥ 10 Betten), Privatquartiere (< 10 Betten), Touristik- 

und Dauercamping und Reisemobilisten außerhalb von Campingplätzen. 



 

Fortschreibung Stadtentwicklungskonzept 2018/2021 

 

100 

 
 Direkte Profiteure des Tourismus in der Stadt Norden 

Quelle: dwif-consulting GmbH (2017): „Wirtschaftsfaktor Tourismus für die Stadt Norden“. München. 

8.3 Zukunftsdialog „Tourismuskonzept für Norden-Norddeich“ 

Im Rahmen eines Zukunftsdialoges für das Tourismuskonzept Norden – Norddeich im September 

2015 wurden die vier Handlungsfelder (1) „Marke & Profil“, (2) „Touristische Ortsentwicklung 

Norden“, (3) „Touristische Ortsentwicklung Norddeich“ und (4) „Verzahnung von Norden und 

Norddeich“ identifiziert. Für diese Handlungsfelder wurden zunächst die Stärken und Schwächen 

erarbeitet:  
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 Ergebnisse des Zukunftsdialoges für das Tourismuskonzept Norden  

Quelle: Ergebnisdokumentation Zukunftsdialog 

Im Hinblick auf die Zielgruppen entfielen die meisten Nennungen auf „Familien mit Kindern“, 

„Senioren“ und „Paare ohne Kinder“. Zudem wurden „Abschalten & Erholen“, „Familienurlaub“ 

und „Gesundheit & Wellness“ als wichtigste Angebotsthemen für den Tourismus ausgemacht. 

 

Den TeilnehmerInnen des Zukunftsdialoges zufolge soll Norden-Norddeich in Zukunft lebendiger, 

abwechslungsreich und einzigartig gestaltet werden. 
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9 Siedlungsstruktur und Gebäudebestand 

Die Untersuchungen zu Baukultur und Siedlungstypen in Norden im Rahmen der Fortschreibung 

des Stadtentwicklungskonzeptes konzentrieren sich auf das Stadtgebiet Norden und dort insbe-

sondere auf die an das Zentrum angrenzenden Quartiere. In diesem Bereich wird der größte und 

dringendste Handlungsbedarf gesehen.  

 

Grundlage für die Ermittlung, welche Straßenzüge ortsbildprägend sind und dringenden Hand-

lungsbedarf aufweisen, sind Vor-Ort-Analysen sowie die Auswertung historischer Karten  

(u.a. Preußische Landesaufnahme, Karte von Nordwestdeutschland, DGK 5 historisch, TK 50 historisch) 

zur Siedlungsentwicklung der Stadt Norden. Die Stadt Norden hat zudem bereits in der Vergan-

genheit eigene Ausarbeitungen zum Thema ortsbildprägende Straßenzüge angefertigt. Die Er-

gebnisse sind in den folgenden Ausführungen berücksichtigt worden.  
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9.1 Baukultur und Siedlungstypen 

Das historische Zentrum selbst (inkl. Flächen des Doornkaat-Geländes und Geschosswohnungs-

bestände an der Kirchstraße / „Neue Heimat“), das Mehrfamilienhausgebiet am Warfenweg sowie 

die Einfamilienhausbestände in der Neustadt wurden schon im Stadtentwicklungskonzept von 

2009 erörtert (siehe Exkurs auf den folgenden Seiten). Nachfolgend werden sowohl der Stand 

2009 als auch aktuelle Entwicklungen dargestellt: 

 

 
Quelle: Fortschreibung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes der Stadt Norden, 2009, NWP/re.urban, S. 49 
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Innenstadt (Stand STEK 2009) 

Der Bereich der Innenstadt lässt sich in drei räumliche Einheiten sehr unterschiedlichen  

Charakters unterteilen: 

 
Quelle: Fortschreibung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes der Stadt Norden, 2009, NWP/re.urban, S. 50 

1. Historische Stadt / Altstadt  

Hier haben im Rahmen der Stadtsanierung umfangreiche Erneuerungsmaßnahmen stattgefunden; es 

sind städtebaulich attraktive Situationen entstanden und die erhaltene historische Bausubstanz in der 

Innenstadt stellt ein Charakteristikum, einen Wert und ein erhebliches Potential dar.  

 

Stand 2020: 

Teile der Historischen Altstadt sind seit 2009 erneut Sanierungsgebiet (Programm Städtebauli-

cher Denkmalschutz bzw. Lebendige Zentren) (vgl. Kapitel 14.4.2). 

 

2. Doornkaat-Gelände  

Das ehemalige Doornkaatgelände in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt stellt in seinem derzeitigen 

Zustand einen Missstand dar:  

 

 die Flächen und Gebäude sind untergenutzt  

 die vorhandenen Nutzungen sind zu einem erheblichen Teil am Standort nicht adäquat  
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 der bauliche und städtebauliche Zustand des Geländes insgesamt (Flächen, Gebäude) ist in 

weiten Teilen erneuerungsbedürftig.  

 

Aufgrund der innenstadtnahen Lage, den Standortqualitäten (Tief) und dem Charakter der teilweise für 

Nachnutzung geeigneten Bausubstanz stellt das Gelände ein Potential für die Innenentwicklung der 

Stadt Norden dar.  

 

Stand 2020:  

Das Doornkaat-Gelände befindet sich seit dem 06.09.2020 im Besitz der Stadt Norden und soll im 

Rahmen der Städtebauförderung, Programm Stadtumbau bzw. Wachstum und nachhaltige Erneu-

erung, für die Innenstadtentwicklung genutzt werden (vgl. Kap. 14.4.2). 

 

3. Geschosswohnungsbestände im ehem. Sanierungsgebiet  

 Bei der Mehrfamilienhausbebauung im ehemaligen Sanierungsgebiet (Kirchstraße / Sielstraße) 

handelt es sich um seit den 1960er Jahren errichtete überwiegend 3geschossige Gebäude.  

 Bei einem Teil der Gebäude besteht Modernisierungsbedarf (zum einen nach außen wirkender 

„schlechter Zustand“, zum anderen Bedarf zur Modernisierung innen zur Sicherung der Ver-

mietbarkeit).    

 Teile der Gebäude sind mit Fahrstühlen ausgestattet 

 Das Gebiet ist derzeit in Teilen von Leerständen in der Größenordnung 10-15% betroffen,   

 Andere Teilbereiche sind stark nachgefragt  

 Die Bevölkerung im Gebiet ist gemischt: zum einen vorwiegend ältere Haushalte, die bereits 

lange dort wohnen, zum anderen zu einem hohen Anteil Zuwanderer-Haushalte mit relativ 

kurzen Verweildauern  

 Entsprechend ergeben sich sehr unterschiedliche Bindungen an das Gebiet  

 Als Folge des hohen Anteils an Bewohnern mit Migrationshintergrund wird das Gebiet von 

Wohnungssuchenden immer weniger als Wohnstandort akzeptiert  

 Grundsätzlich sind sowohl der Standort (innenstadtnahe Lage mit sehr guter  

Nahversorgungssituation) als auch das Wohnungsangebot (soweit bekannt) durchaus zukunfts-

fähig, da beide Qualitäten von den wachsenden Gruppen kleiner Haushalte bei den Älteren / 

Alten bzw. Hochmobilen jeden Alters nachgefragt werden. Leerstände gibt es derzeit vor allem 
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bei den 3-Zimmerwohnungen – hier drückt sich die geringe Akzeptanz des Gebietes durch 

Zweipersonenhaushalte aus, die typischerweise diese Größen nachfragen. 

Geschosswohnungsbestände Martensdorf, Warfenweg 

(für Soziale Stadt angemeldetes Gebiet) 

Für diesen Teilbereich liegen mit den Vorbereitenden Untersuchungen umfangreiche Analysen vor; Ziel 

der Betrachtung im Zusammenhang des Stadtentwicklungskonzeptes ist in erster Linie die Klärung von 

Handlungsperspektiven auch ohne Aufnahme in die  

Städtebauförderung.   

 

Das Gebiet hat ein schlechtes Image und wird als Wohnstandort vornehmlich von denjenigen Gruppen 

akzeptiert, die häufig keine oder geringe Wahlmöglichkeiten haben, es gibt umfangreiche Leerstände.  

 

Angesichts der heutigen Leerstandssituation stellt sich die Frage, ob von einem dauerhaften Bedarf der 

gesamten Bestände auszugehen ist; die Vorbereitenden Untersuchungen sehen einen Teilabriss vor. 

 

Stand 2020: 

Die Situation hat sich gegenüber 2009 nicht verbessert. 

Für das Gebiet wurde im Zusammenhang der aktuellen Fortschreibung eine vertiefende Analyse 

hinsichtlich der Dichte vorgenommen (vgl. Karte 3a) 

Neustadt – Einfamilienhausbestand 

Die Stadt Norden wird in erheblichem Maß durch Einfamilienhausbebauung geprägt. Vor allem in den 

1950er bis 1970er/80er Jahren sind innenstadtnah Strukturen mit großzügigen Grundstücksflächen 

entstanden.  

 

Vor dem Hintergrund  

 Innenentwicklung vor Außenentwicklung zu betreiben und der Notwendigkeit, weitere Wohnbau-

flächen innerhalb der gebauten Stadt zu mobilisieren,  

 im Hinblick auf sich wandelnde Wohnformen auch Flächen innenstadtnah mobilisieren zu wollen, 
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die für „neue Wohnformen“ (kleine Gruppen von kleinen Einfamilienhäusern) geeignet 

(und attraktiv) sind,  

 der Sicherung der älteren Einfamilienhausbestände (Perspektiven für potentielle Käufer zum Um-

gang mit den großen Grundstücksflächen / ökonomische Perspektiven im Hinblick auf Modernisie-

rungsaufwand bei den Bestands-Einfamilienhäusern,...)  

wurden im Rahmen der Fortschreibung Gebiete beispielhaft auf ihre Zukunftsfähigkeit bzw. ihre Wei-

terentwicklungspotentiale hin überprüft; die Darstellung verschiedener Möglichkeiten zur Nachver-

dichtung am konkreten Beispiel findet sich im Anhang A. 

 

Stand 2020:  

Die Themen Nachverdichtung, Innenentwicklung und Neuordnung im Bestand stellen in der Fort-

schreibung 2020 einen Schwerpunkt der Bearbeitung dar (vgl. Kap. 13.1). 

 

Quelle der kursiven Passagen: Fortschreibung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes der Stadt Norden, 2009, 

NWP/re.urban, S. 48-51 

9.1.1 Stadtgebiet Norden 

Im Stadtgebiet von Norden wurden vier dominierende Siedlungstypen des Wohnungsbaus analy-

siert. Diese sind:  

 Mischnutzungen im historischen Zentrum 
 Misch- / Wohnnutzungen im Bereich der frühen Stadterweiterungen  
 Konzentrierte Geschosswohnungsbauten 
 Einfamilienhausgebiete 

Historisches Zentrum 

Das historische Zentrum von Norden ist immer noch im Stadtraum erlebbar. Insbesondere auf und 

um den historischen Marktplatz, entlang der Osterstraße und dem Neuen Weg sind noch gut er-

haltene historische Bauten aus verschiedenen Jahrhunderten zu finden. Hervorzuheben sind das 

Ensemble der „Dree Süsters“ (Drei Schwestern), das „Schöninghsche Haus“ aus dem Jahr 1576, 

das Alte Rathaus/ Ostfriesisches Teemuseum, die Mennonitenkirche und die Ludgerikirche mit 

der zweitgrößten erhaltenen Arp-Schnitger-Orgel Deutschlands.  
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Der vorhandene Bestand an historischen Gebäuden ist zumeist gut erhalten und wird denkmal-

schutztechnisch betreut.  

 
NWP 2018 

 
NWP 2018 

 Denkmalgeschützes Ensemble "Dree 
Süsters" am Markt  

 Ostfriesisches Teemuseum in  
Norden  

Frühe Stadterweiterungen  

Entlang der Ausfallstraßen (v.a. Westerstraße, Norddeicher Straße, Osterstraße) aber auch im Be-

reich bestehender Siedlungsstrukturen (u.a. Dorf Ekel) sind frühe Stadterweiterungen entstanden. 

Dabei handelt es sich meist um zweigeschossige Stadthäuser, die eine klare Straßenfront bilden 

und oft im Erdgeschoss gewerbliche Nutzungen vorgesehen haben. Aufgrund des Baualters sind 

die erhaltenen Straßenzüge ortsbildprägend und spiegeln urbane Architektur in Ostfriesland der 

vergangenen Jahrhunderte wieder.  

  

NWP 2018 NWP 2018 

 Mischnutzungen entlang der Wester-
straße  

 Sanierte Stadtvillen entlang der 
Norddeicher Straße  
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Geschosswohnungsbau, u.a. Bauten der „Neue Heimat“ 

In den 1960er und 1970er Jahren gingen im Zuge der Flächensanierung größere Flächen der ehe-

maligen Altstadt südlich des Marktes verloren. Es entstand eine große zusammenhängende Sied-

lung von Geschosswohnungsbauten in Zeilenbauweise und Punkthäusern. Die mit bis zu acht 

Vollgeschossen höchsten Gebäude sind die Punkthochhäuser im Norden des Gebietes. Die südli-

cheren Zeilenbauten weisen zwischen drei Vollgeschossen am Rand und sechs Vollgeschossen in 

den Binnenlagen auf.  

 

 

NWP 2018 

 

NWP 2018 

 Geschosswohnungsbauten an der 
Sielstraße 

 Punkthochhaus an der Pottbackers-
lohne 

 

Das Wohnquartier am Warfenweg liegt weniger zentral und wird von dreigeschossigen Zeilen-

bauten geprägt.  

 

Beide Quartiere leiden unter einem schlechten Image, bieten allerdings kleine und vergleichs-

weise günstige Wohneinheiten.  

Einfamilienhausstrukturen 

Weite Teile des Stadtgebietes von Norden werden von Einfamilienhausstrukturen dominiert. Ab-

seits der innerstädtischen Lagen und Hauptverkehrsstraßen sind diese das prägende Element der 

Stadtmorphologie. Die Entstehung der Einfamilienhäuser reicht bis ins frühe 20. Jahrhundert zu-
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rück und hat seit den 1950er Jahren eine größere Dynamik entwickelt. Die innenstadtnahen Sied-

lungen sind tendenziell älter, in Richtung Stadtrand befinden sich tendenziell neuere Siedlungen 

(siehe Kapitel 5.1). Derzeit bestehen noch Flächenpotentiale zur Ausweisung neuer Einfamilien-

hausgebiete am Stadtrand, in absehbarer Zeit wird das Flächenwachstum der Stadt aber an Gren-

zen stoßen (u.a. Bundesweites Ziel der Verringerung des Flächenverbrauches, Umgehungsstraße 

östlich von Norden). Insbesondere ältere Einfamilienhausgebiete weisen häufig Potentiale zur 

Nachverdichtung auf, diese können sein:  

 

 Alte Bebauungspläne mit hohen Ausnutzungsziffern, die bisher nicht realisiert wurden 
 Große und tiefe Grundstücke mit der Möglichkeit im rückwärtigen Bereich eine zweite 

Baureihe zu errichten 
 Ersatzbauten mit größeren Kubaturen und modernen Grundrissen 
 An- und Aufbauten an Bestandsgebäuden. 

Alle Varianten zur Nachverdichtung in gewachsenen Einfamilienhaussiedlungen haben den Nach-

teil, dass sie das feine Geflecht sozialer und baulicher Interaktion in einem Quartier erheblich 

stören können und daher regelmäßig auf erbitterten Widerstand der Nachbarschaft stoßen. 

 

 

NWP 2018 

 

NWP 2018 

 Einfamilienhausstrukturen in Norden  Einfamilienhäuser in der Schulstraße 
 

9.1.2 Stadtgebiet Norddeich 

Der Stadtteil Norddeich wird durch unterschiedliche Siedlungsmuster definiert. Zum einen prägen 

die mehrstöckigen touristischen Gebäude entlang der Norddeicher Straße, welche eine räumliche 
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Linie in Richtung der Nordsee (Hafen) bilden, das Ortsbild, zum anderen dominieren Einfamilien-

hausquartiere und Feriensiedlungen die Siedlungsstruktur der Ortschaft. Zudem gibt es entlang 

der Küste viele größere Einzelobjekte/-gebäude die dem Tourismus und dem Hafen zuzuordnen 

sind und so das Bild entlang der Küste bestimmen. Der Hafen hat eine besondere Bedeutung für 

den Stadtteil und die Inseln Norderney und Juist. Mehr als 2 Millionen Menschen (Touristen und 

Einheimische) werden hier vom Festland auf die Inseln und zurück transportiert67. Daher ist die 

Ausrichtung des Stadtteils auf den Tourismus und den Einzelhandel deutlich spürbar. Die Ge-

schäftsstraßen konzentrieren sich auf die Hauptzufahrtsstraßen Norddeicher Straße und Dörper 

Weg. In Norddeich ist die Fischerei immer noch eine wichtige Erwerbsquelle. Dadurch behält der 

Ort immer noch seinen maritimen Charme. Weiterhin sind die Themen Windenergie und Offshore 

in Norddeich präsent und die Reederei Frisia prägt den Ort. 

 

 

NWP 2017 

 

NWP 2017 

 Norddeicher Straße mit touristischen 
Nutzungen 

 Ferienhaus in Norddeich 

 

                                                 
67 „Insgesamt 2.535.042 Gäste nutzten im Jahr 2017 die Schiffe der Reederei AG Norden Frisia - Norderney. So 

fuhren 2.188.687 Fahrgäste nach Norderney und 346.355 nach Juist. Vom Flugplatz Norddeich haben 52.172 

Personen den fünfminütigen Flug nach Juist vorgezogen. Norddeich ist damit der am stärksten benutzte Passa-

gier-Fährhafen Niedersachsens“.  

Quelle: https://www.juistnews.de/artikel/2018/7/4/norddeich-ist-starkster-passagier-fahrhafen-in-nieder-

sachsen/  
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9.1.3 Dörfliche Strukturen 

Zur Stadt Norden gehören insgesamt zehn weitere Ortsteile. Die Kernstadt Norden und der Orts-

teil Norddeich sind als städtisch zu bezeichnen und weisen diese Merkmale auch durch die Sied-

lungsstruktur und durch das Angebot der Daseinsvorsorge auf. Die weiteren Ortsteile sind eher 

dem ländlichen Raum zuzuordnen und besitzen zumeist dörfliche Strukturen. Das vorherrschende 

Siedlungs- und Ortsbild sind Gulfhofgebäude mit landwirtschaftlicher Nutzung und Siedlungs-

häuser in kleineren Streusiedlungen.   

Westermarsch I/II und Ostermarsch 

Westermarsch I/II und Ostermarsch befinden sich westlich und östlich der Kernstadt Norden. Ge-

prägt sind die beiden Ortsteile als Marschenorte durch landwirtschaftliche Gulfhöfe entlang der 

verkehrlichen Erschließungsstraßen. Die Gulfhöfe oftmals vereinzelt in Alleinlagen bilden mit ih-

ren vertikalen Flurstücken der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung die Siedlungsstruktur.  

 

  

LGLN 2018 LGLN 2018 

 Preußische Landesaufnahme  
(1877-1915) Westermarsch 

 Preußische Landesaufnahme  
(1877-1915)  Ostermarsch 
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LGLN 2018  LGLN 2018 

 Luftbild Westermarsch   Luftbild Ostermarsch  
 

Vereinzelt gibt es in diesem Siedlungsmuster kleinere Siedlungskerne mit mehreren zumeist Ein-

familienhäusern. Entstanden sind die Ortsteile aufgrund der Eindeichung. Die meisten Siedlungs-

bereiche wurden erhöht errichtet als sogenannte Warften, um sich vor möglichen Überflutungen 

zu schützen.  

Leybuchtpolder und Neuwesteel 

Die Ortsteile Leybuchtpolder und Neuwesteel bilden die Grenze im Süden zur Nachbarregion 

Krummhörn und befinden sich in der Leybucht. Diese beiden Ortsteile sind erst ab den 30er  

(Neuwesteel) bzw. 50er Jahren (Leybuchtpolder) entstanden, nachdem man nach und nach das 

Land eingedeicht hatte. Neuwesteel ist durch viele große Hofanlagen mit landwirtschaftlicher 

Nutzung in Alleinlagen, nahe dem Deich geprägt. Zudem gibt es einen kleinen zentralen Ortskern 

am Königsweg/Schulweg, wo sich eine Vielzahl an Siedlungshäusern nebeneinander aufreiht.    

 

Leybuchtpolder hingegen wurde erst in den 50er Jahren besiedelt und stellt eine der jüngsten 

Ortschaften Deutschlands dar. Der Ortsteil gliedert sich durch eine rechteckige Erschließung. Die 

vorhandenen Flurstücke und Gebäude sind vertikal zu den Erschließungsstraßen ausgerichtet. Im 

nördlichen Teil von Leybuchtpolder an der Straße Hohe Plate sind vor allem landwirtschaftliche 

Gulfhöfe zu finden. Im Ortskern an der Marktstraße sind Siedlungsbauten, Wohngebäude vorran-

gig anzutreffen. Zudem sind wichtige Versorgungseinrichtungen u.a. Schule, Kirche, Sportverein 
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um die Marktstraße positioniert. Im Süden der großen Zuwegungsstraße Störtebecker Riede ist 

größtenteils immer noch eine Vielzahl an Gulfhöfen in Alleinlage mit landwirtschaftlicher Nut-

zung vorhanden. 

Die Ortschaft lässt sich dadurch in drei wesentliche Siedlungsbereiche unterteilen, wie auf dem 

Luftbild gut erkennbar.    

 

 

NWP 2017 

 

NWP 2016 

 Alter Gulfhof in Leybuchtpolder - Al-
ter Damm 

 Einfamilienhäuser in Neuwesteel 
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9.2 Ortsbildprägende Straßenzüge 

Am Markt 

Das historische Zentrum von Norden bildet der Platz „Am Markt“. Ortsbildprägend wirken die his-

torisch geprägten Platzrandbebauungen und die Ludgeri Kirche mit dem Alten Friedhof auf dem 

Platz. Verschiedene Sonderbauten und denkmalgeschützte Anlagen (z.B. Altes Rathaus, Ostfriesi-

sches Teemuseum) wirken auf den auch touristisch genutzten Platz.  

 

 

NWP 2018 

 

NWP 2018 

 Baukante auf der Nordseite des Plat-
zes Am Markt 

 Cafe in der Platzmitte 

Neuer Weg und Osterstraße 

Der Neue Weg bildet die Fußgängerzone und das Geschäftszentrum der Stadt Norden. Die Oster-

straße verbindet den Neuen Weg und den Platz „Am Markt“. Beide Straßen zeichnen sich durch 

den Bestand historischer Wohn- und Geschäftshäuser aus, die klare Raumkanten bilden und durch 

ihre Nutzungsvielfalt einen belebten Stadtraum ermöglichen. Gleichzeitig sind in den vergange-

nen Jahrzehnten Lücken in der historischen Bebauung immer wieder mit modernen Bauformen 

gefüllt worden. Diese bauliche Vielfalt ist ein prägendes Merkmal der Baustruktur im Zentrum 

von Norden.  
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NWP 2016 
 

NWP 2016 

 Blick in den Neuen Weg  Details der Straßengestaltung im 
Neuen Weg 

 

 

NWP 2018 

 

NWP 2018 

 Nördliche Bauzeile an der Oster-
straße mit Mischnutzungen 

 Südlich Bauzeile an der Osterstraße 
mit Mischnutzungen  

Norddeicher Straße 

Die Norddeicher Straße wird besonders in Innenstadtnähe von prachtvollen historischen Stadt-

villen geprägt. Je weiter man sich dem nördlichen Stadtrand nähert, umso mehr werden die Stadt-

villen von moderner Gewerbearchitektur (z.B. Hol’ab Getränkemarkt, Tankstelle) und klassischen 

Einfamilienhäusern abgelöst. In Innenstadtnähe sind die beidseitigen verzierten Stadtvillen stark 

ortsbildprägend und markieren den Eingang in das Zentrum. 
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